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Sk̂ ekgenpreis« VS ispE
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Dos«Atpits in
An Griechenland ist wieder völlige Ruhe .

hergestellt. !
Bei den Wahlen in Nordschleswig konnten i

die Deutschen einen beachtlichen Wahlsieg er- :
zieren. i

Am Befinden MacDonalds ist eine leichte :
Besserung eingetreten . !

Der Reichsernährungsminister bittet die j
Reichs- und Staatsminister , alles zu unter - !
nehmen, um den Arbeitermangel in der !
Landwirtschaft zu behebe«. -

Der Reichsberufswettkomps hat überall i
guten Anklang gefunden: die Beteiligung ist I
außerordentlich . j

Sie Ausrichtung
der deutschen Fugend

Bon Erich Sundermann
Führer des Gebietes 20 der Hitlerjugend

Eine Revolution ist über Deutschland ge¬
kommen. tun und gewaltig !" Diesen Satz
des Führers bei der Parteigründnngsseier
müssen auch die ewig Widerstrebenden zur
Kenntnis nehmen und mit den durch diele
Revolution gegebenen Tatsachen rechnen.
Mil dein Prinzip der Jugendnihrurig tritt
einer dieser neuen Faktoren des National-

- 'Dualismus von größter Tragweite n, Kraft.
So . wie alles volitische Geschehen durch

die NSDAP , bestinuni wird , w wird die In-
gend iind ihre 'Ausrichtung durch die

' Augeudiührung des Nationalsozialismus be-
stimmt. Unter dieser Führung wird die Ge-

^inkinschasr der deutschen Jugend qeichasfen.
! Das Made! niidFiel Vnö ist in der Schule

und ii> den verschiedenen Bernsen getrennt
tätig . Herkunft und Elternhaus sind ver¬
schieden.

In der Hitlerjugend ist die Gemeinsamkeit
durch eine eindeutige Führung der Jugend
garantiert . Tie Hitlerjugend steht im Ausbau
eines Führertums . Hier' in der nationalsozia¬
listischen Bewegung wird ein Führertum her-
angebiidck, damit in Zukunft überhaupt von
einem Führertum iin Volk gesprochen werden
lannz

Hier entscheidet »ich in großen Zusammen-
!hängen gesehen sür das Volk und sür seden
einzelnen Jungen , wer Führer sein kann und
wer Gefolgsmann ist.

Wenn ein Volk jung, nicht von Zivilisation !
>überlagert ist, geschieht die Führerauslese auf !
i natürlichem Weg: Der stärkste im Kamps, ras- !
!fisch gesündeste Teil mit den besten Eigenschas- i
ten, setzt sich an die Spitze der Sippe . Die ver¬
gangenen Fahre haben natürlich Begriffe und
Werte aus den Kopf gestellt, unser Volk hat sich
selbst nicht mehr gekannt es hat die Grundlage

ides völkischen Daseins und staatlichen Anfbaus
nicht mehr empfunden. Und so war auch die

,liberalistisch-marristisch verseuchte Zeit dadurch
gekennzeichnet, daß es kein bewußtes Führer-
vrm gegeben hat, das die Verantwortung für

!olles Handeln trug . Dafür aber gab es um so
mehr Note und Vorgesetzte. Leuchtendes Bei¬
spiel aber sind uns die großen Männer,
die es in Deutschland zu allen Zeiten gegeben
hat, die immer letzten Endes dem großen Ideal
der Deutschen gedient haben.

Der Jungen schaft.  der jüngsten und
"kleinsten Einheit der Hitler-Jugend , ist ein
Jungenführer vorangestellt . der den Ton
vrid das kameradschaftliche Verhältnis be¬
stimmt. ZtvU und Freude 'einer Jungen
Weht und fällt mit ihm. Mil dem Eltern¬
haus muß er in ständiger Füh-
I u n g sein, um diesem Einblick in die Ar¬
beit der Hitler-Jugend zu geben. Selber aber
MÜ er über das Zuhause seines Kameraden
Bescheid wissen. Das Verhältnis zur Schule
hat der Reichtzjugendsührer in klarster Meis»
'gekennzeichnet, wenn er sagt:

„Die Schule ist die Erziehung von oben,
me Hitlerjugend die von unten . In der
«chule erzieht die Lehrerschaft, in der Hitler-
lugend die junge Führung . Es ist selbstver¬
ständlich. daß die Autorität des Lehrers in¬
nerhalb der Schule die höchste Autorität sein
hwh. Ebenso selbstverständlich ist aber die 'andere Feststellnna. daß die Autorität des t

Wleürr völlige Ruhe iv SrieWM
Wahlen zur Nationalversammlung ausgeschrieben Kriegsgerichte arbeiten

M. Belgrad 13. März.
An Griechenland ist, wie alle einlaugenden

Meldungen übereinstimmend besage«, die
Ruhe wieder vollkommen hergestellt. Ter saß
kampflose Zusammenbruch der aufständischen
Front in Thrazien hat die letzten vcniselisti-
schcn Anhänger von der Aussichtslosigkeit
ihrer Versuche überzeugt. Schiffs- und Eisen¬
bahnverkehr srud wieder normal.

Mütwvch vormittag fanden in allen Kir¬
chen Griechenlands Gottesdienste statt . In
der Kathedrale von Athen ivurde den Ne¬
gierungsmitgliedern , insbesondere General
Kondylis . große Ovationen bereitet. Die
kriegsrechtlichen Bestimmungen wurden am
Mittwoch ausgehoben. Tie öffentlichen Aem-
ter werden von Veniselisten gesäubert . Alle
reaktionären Organisationen werden aufge¬
löst. Ebenso der Senat . Gleichzeitig
wurden Wahlen in eine Natio¬
nalversammlung ausgeschrie¬ben.

Die Kriegsgerichte haben mit ihrer Tätig¬
keit begonnen. Es sind etwa 300 Personen
abzuurteilen . Gegen Venizelos wird in Ab¬
wesenheit verhandelt . Aller Besitz der Auf¬
ständischen ist beschlagnahmt worden ; das
Haus des Venizelos in Athen wird als Rat¬
haus Verwendung finden. Zwei höhere Offi¬
ziere der Aufständischen haben bei der Ver¬
haftung Selbstmord begangen.

Gegenüber abenteuerlichen Gerüchten gibt
die Regierung die Zahl der Opfer des Aus¬
standes auf 9 Toten und 96 Verwundeten an.

Zahlreiche Aufständische haben sich nach
der Türkei geflüchtet, da die Inseln bereits
wieder im Besitz der Regierungstreuen sind.
Dort werden sie entwaffnet und interniert.
Rumänien  hat die Einreise griechischer
Aufständischer auf dem Land- und Seeweg
gesperrt. «

Wie General K 0 ndhlus  mitteilte , wird
der Senat durch Volksabstimmung abge¬
schafft werden. General Metaxas , der als
Minister ohne Geschäftsbereich in das Kabi¬
nett beim Begin des Ausstandes eingetreten
ist. wird vermutlich wieder zurücktreten.

Einer der Geldgeber des Ausstandes, ein
Verwandter von Venizelos, Pistolakis , wurde
verhaftet.

Internierung der griechischen
Aufstandsführer

Auch Kreta wieder im Besitz der Regie¬
rung Siegesfeiern in Athen undganz Griechenland

tL. Belgrad . 12. März.
Die Liquidation des Ausstandes in Grie¬

chenland gehl nunmehr nach dem Zusammen¬
bruch der thrazischen Front rasch vor sich.
Du Zerstörer ..Leon" und ,.Psara ". sowie
das U-Book ..Nereus " die bisher den Auf¬
ständischen zur Verfügung standen, sind wie¬
der m der Hand der Regierung . Auch die

HI -° Führers die höchste Autori¬
tät außerhalb der Schule  ist . Wenn
beide Teile das genau beachten, wird es zu
keinen Reibereien kommen können, zumal,
wenn sie sich darüber klar find, daß die Er¬
ziehung der Jugend ein einheitliches Ganzes
ist. in das fi» sich sinnvoll einzusügen
haben." Heute ist nicht nur wichtig für die
Nation , daß der Nationalsozialismus in der
Jugend verankert ist. sondern daß die Jugend
Auftrag hat . das zukünftige Führertum
herauszustellen und durch praktische Arbeit
und Einsatz herauszubilden.

Solange sich ein Führertum von unten
aus . von der Jugend erneuert , solange ist
auch der Nationalsozialismus als Bewegung
anzusprechen. In der Führerschaft der Hit¬
lerjugend tragen die zukünftigen Führer in
Politik und Wirtschaft und allen sonstigen
Gebieten das Braunhemd und vollbringen
durch freiwillige Dienstbarkeit für die Ge¬
meinschaft eine Leistung, die sie als Führer
kennzeichnet.

:n Kreta ankernden Schisse der Meuterer
haben sich ergeben, nachdem die Offiziere sich
>iui den Kreuzer ..Awerofs" eingeschifft hat¬
ten. Dieser Kreuzer ist mit Veniselos
und dessen Freunden,  sonne mit dem
Admiral D e m e st i cha in See gegangen
und versucht , cns Ausland zu ent¬
kommen.

Auf Kreta sind die Regierungsbeamlen und
der Gouverneur Aposkitis.  der von den
Revolutionären gefangen gehalten worden
war . wieder in ihre Äemter eingesetzt wor¬den.

Auf den Inseln Ehios, Samos und Mytilene
wurden im Laufe des Dienstag die von den
Aufständischenvertriebenen Regierungsbehör¬
den wieder in ihre Aemter eingesetzt.

Der griechische Konsul in Philrppopel ist
beauftragt worden , von den bulgarischen Be-
börden die Verhaftung desGene-
1 ,1 l s K amen 0 s und seiner Offiziere , so¬
wie die Beschlagnahme der ans
Thrazien mitgenommenen 60
Millionen Drachmen  zu fordern.
Tie Türkei hat bisher acht griechische Schiffe
im Schwarzen Meer und in der Aegeis sest-
gelegt, und zwar im Einvernehmen mit der
griechischen Regierung , um zn verhindern,
daß den Aufständischen Material in die
Hände fällt.

In A t h e n fanden begeisterte Kunügebun-
gen vor dem Hauff des Mini 'tervränd -ntensttatt.
Siegesjubet in Griechenland

Athen und das übrige Griechenland sind
von Siegesfreude und Jubel über die Nie¬
derschlagung der Aufständischen erfüllt . In
Athen haben «ich ans den Straßen riesige
Menschenmengen angesammelt , die mit Pfei¬
fen und Schreien , mit Freudenschüssen und
Musik Kundgebungen veranstalten und durch
die Hauptstraßen zu dem Königin-Sophie-
Boulevard ziehen, wo sich die Privatwoh-
nung des Ministerpräsidenten Zaldaris be¬
findet. Tie Menge führte zahlreiche Fahnen
und Schilder mit sich mit den Aufschriften:
..Tod den Verrätern !". ..An den Galgen mit
Venizelos!". Einige trugen Nachahmungen
von Galgen mit der Ueberschrift: ..Hängt sieaus!" Ter Platz vor dem Hause des Minister¬
präsidenten war schwarz von Menschen.

Ministerpräsident Zaldaris erschien in Be¬
gleitung des Kriegsministers Kondylis und
des Ministers Metaxas auf dem Balkon. Alle
drei Minister hielten Ansprachen an die
Menge, m denen sie ihrer Freude über die
letzten Ereignisse und die innere Befriedung
des Landes Ausdruck gaben. Tie Menge, die
die Minister mit anhaltenden begeisterten Zu¬
rufen begrüßte und immer wieder der Freude
über die schnelle Niederschlagung des Auf¬
standes Ausdruck gab, zerstreute sich dann
in voller Ruhe und Ordnung.

Sir Simon und Eden
kommen am 24.März

«LI- L 0 n d 0 n , 13 . März.
Nach einer Rcutermeldung werden Sir

Aohn Simon und Eden  am 24. März
nach Berlin reisen und dort bis 27. März
bleiben. Ob Eden dann unmittelbar nach
Warschau und Moskau weiterreist, ist noch
nicht sicher; die diesbezüglichen Besprechungen
mit der Sowjetregierung find im Gange.
Besjerum im Velinen MmSdnaldß

Seine Meinung zum Weißbuch
oq. London. 13. März.

Nach Blätteruu 'ldu»gen ist im Veimden
des Ministerpräsidenten M a e D v nald
eine B e 1 s er 11 ng eingetrete  n. In¬
teressant, ist, daß die konservative Presse die
Rücktrittsgerüchte überhaupt nicht zur Kennt¬nis nimmt.

In der Zeitschrift „News Letter" nimmt
MacDonald selbst zum Weißbuch Stellung.
Das Weißbuch sei von einer einigen Negie¬
rung nach sorgfältigster Erwägung und
Durchsicht, die sich über viele Monate er¬
streckt habe, ausgegeben worden. Friede seider leitende Gedanke. >

Deutscher Wahlersolg
in Rsrdjchlestvig

Kopenhagen.  13 . März.
Die Neuwahlen in 22 Kreisen Dänemarks,

die am 5. und 12. März stattgefunden haben,
brachten der Mitte starke Verluste. Di«
La « erntinke Verlor 40 . die Demo.
Graten verloren 18 Mandate.  Di«
Sozialdemokraten gewannen 41. - je Kon-
i e.r t»a t ; n c „ fünf Mandate . Di«
dänischen Nationalsozialisten
haben in den Kreisen Tondern . Hadersleben
und Apenrade je ein Mandat ge Won-n e n.

Erfreulich ist der Erfolg der Deut,
scheu . Bisher besaßen sie nur in den Krei.
sen Apenradc und Tondern  je ein
Mandat . Nunmehr verfügen sie aber insge¬
samt an Mandaten : In Tondern drei,
i « Apenrade zwei und in Sonder¬
burg eins.  Im Kreise Sonderburg hat
die deutsche Liste sogar mehr Stimmen als
bei der Reichstagswahl erhalten , obgleich
auch die Deutschen Ausfälle wegen Nichtzah¬
lung von Steuern gehabt haben dürften.

am Michsberusswettkamys
Weit mehr als eine Million Apmeldunge»

ist. Berlin . 13. Marz,
Die Anmeldungen zum ReiaMoerufswekt-

kamps haben alle Erwartungen übertrvsfeu.
Obwohl im Interesse einer gesunden Ausles?
die Teilnehmerzahl von vornherein a n i
eine Million beschränkt  werden
mußte, haben sich in allen Berufsgruppe»
weitaus mehr gemeldet , als ' za¬
ge l a s s e n werden können.  Es ist ein
erfreuliches Zeichen des Geistes, der die
Jugend des neuen Deutschland beherrscht
daß sie mit solcher Begeisterung am Reichs¬
berufswettkampf teilnimmt.

In allen Berussgr uppen  ist , wie
aus allen Gauen des Reiches gemeldet wird,
die vorgesehene Zahl der Wettkämpfer über¬
schritten. So meldet die Reichshauptstadl allein
18000 Kaufmanns - und Bürogehilfeu als
Teilnehmer gegenüber 7500 im Vorjahre . In
einzelnen Berufsgruppen , so bei den Haus¬
gehilfinnen, hat sich die Teilnehmerzahl ver¬
sechsfacht.

Tie W e l t ka m p f t a g e der einzelnen Bc
rufsgruppen sind: 18. 'März : Kaufmanns-
und Bürogehilfen ; Techniker, Ingenieure,
Werkmeister, Gesundheitswesen. Sozialdicnst,
Metallarbeiter : 19. März:  Gaststätten , Hotel.
Hans , Holzarbeiter, Vcrkchrsarbencr, Schiff-
imd Luftfahrt , Metallarbeiter : 20. März
Lebensmittel, Tabak. Nährstand; 21. März
Chemie, Stein und Erde, Bergbau , Druck, Pa¬
pier : 22. März:  Leder, Bau . Textil. Gesund¬
heit und sozialer Dienst. Friseure : 23. M ärz:
Bekleidung.

Die Militärdienstzeit - Erhöhung
in Frankreich
Lebhafter Pressestreit

listen fordern Neuwahlen
»ozu».

Der
Al. Paris . 13, März,

angeblich einmütig gefaßte Be¬
schluß des französischen Ministerrates dem
Parlament eine Gesetzesvorlage über eie Er¬
höhung der Militärdienstzeit vorzuleqen vzw.
die Erhöhung im Berordnungswege dnrch-
znführen — ein Beschluß, der einen vollen
Sieg Marschall Peta 1 n 8 bedeutet
— beschäftigt fast ausschließlich die iranzü
fische Oeifentlicbkeit. Die Sozialisten sind
grundsätzliche Gegner dieses Planes und for¬
dern bereits Neuwahlen:  außerdem
haben sie und die Kommunisten große
Kundgebungen gegen den Ge¬
setzentwurf  n n g e kü n d i g

Aber auch der N e g 1 e r u n g s b I 0 ck ist
sich durchaus nicht einig. Man glaubt , daß
etwa 40 v. H. der Radikalsozia-
listen sich q e q e n d i e D i e n st ' e 1 t
erhöhung anssvr? chen  werden , nickst
zuletzt im Hinblick am Sie kommenden Ge-
meindewahlen im Mai bei denen Bests G
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setz eine nicht unwesentliche Rolle spielen
wirv . Außerdem find die pazifistisch einge¬
stellten Kreise sehr rührig in ihrer Propa¬
ganda gegen das Gesetz. Für den Fall aber,
daß Flandin in der Kammer die Ver¬
trauensfrage  stellen sollte , rechnet
man doch, daß die Gegner des Entwurfes
ihr - Bedenken zurückstellen werden.

Diebelgische Regierung  erklärt
im Züsammenhana mit den Beschlüssen des

. französischen Ministerrates , daß keine Rede
davog sein könne, daß die belgische Regie¬
rung ebenfalls eine Erhöhung der Militär-
dienft-eit plane.

Aer Tod zweier Sö.Manner geWnt
Kommunistischer Funktionär wegen Tot¬

schlags zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
Chemnitz. 13. März.

Der frühere kommunistische Funktionär
Hans Julius Link  wurde wegen vollende¬
ten Totschlages in zwei Füllen und versuch-
reu Totschlages in drei Fällen zu insgesamt
15 Jahren Zuchthaus  und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10
Fahre verurteilt . Ter Mitangeklagte frühere
kommunistische Funktionär Max Viertel
wurde sreigesprocheu.

Beide Angeklagten waren beschuldigt, am
Sonntag . den 7. Juli !931 . gelegentlich eines
Gautages der NSDAP , aus dem Brühl zwei
SS .-Mümicr . Edgar Steinbach  aus
Chemnitz und Heinrich Gutzsche aus Mitt¬
weida . erschossen zu haben Die Anklage lau¬
tete auf gemeinsam begangenen Mord und
Mordversuch . Ju dem Prozeß wurden l 7 0
Zeugen  und 3 sachverständige vernom¬
men. Das Gericht nahm während des Pro¬
zesses zwei Tatortbeüchtigungeu vor.

Der Staatsanwalt hatte zwei Straf¬
anträge gestellt, und zwar im Falle , daß das
Gericht die Angeklagten des Mordes für
schuldig befindet , die Todesstrafe ; falls nur
Totschlag angenommen werde , für jeden der
Angeklagten 15 Jahre Zuchthaus . Die Ver¬
teidiger . hatten ans Freispruch Plädiert.

re mazedonische Revolutionäre
abgeurteilt

Sofia , 13. März.
Das Militärgericht der mazedonischen

Otadt Gvrna -Djumaja fällte am Mittwoch
das Urteil gegen 26 mazedonische
Revolutionäre , die wegen Feme¬
mordes  an politischen Gegnern angeklagt
waren

istier Angeklagte wurden zum Tode durch
den Strang verurteilt , unter , ihnen befindet
stell auch der nach der Türkei geflüchtete
Führer der Inneren Mazedonischen Revolu¬
tionären Organisation (Jmro ) , Iwan Michai-
lotf. der in Abwesenheit abgenrteilt wurde.
Sechs Angeklagte erhielten lebenslängliches
Zuchthaus und die übrigen Strafen bis zu
l5 Jahren.

Gegen Iwan Michailoff sind noch eine
Reihe weiterre Anklagen wegen schwerer Ver¬
brechen anhängig , für die das Gesetz ebefalls
die Todesstrafe Vorsicht.

Italienischer Jude — Interessent
im Rintelenprozeß

Lamillo Caftigliouc zahlt Telegramm eines
Belastungszeugen

Wien . 13. März.
Der Rintelen -Prozeß wurde am Mittwoch

wieder ausgenommen , nachdem Dr . Klee,  der
Verteidiger Dr . Rintelens,  wieder erschie¬
nen war . Sein Antrag , den Beschuldigten ge-

. ricbtsärztlich zu untersuchen, da er nicht voll
verhandlnngsfähig sei. wurde abgcwiescn, da
er „nur vermindert , aber verhandlnngssähig"
sei.

Der frühere Kammerdiener Dr . Rintelens.
Ripoldr.  der sich telegraphisch als Zeuge ge¬
meldet hatte, satste aus , daß ein „Herr Wil¬
liams ^ etwa 6— 7 mal beim Gesandten in Rom
war . Ob „Williams " mit Weidenhammer
wesensgleich ist, konnte nicht sestgestellt werden.
Ripoldi hatte den Namen Weiden-
h a m mer nie gehört.  Auf die Frage des
Verteidigers , wer ihn, das Geld für das Tele¬
gramm gegeben habe, erklärte Ripoldi : Ca sti-
gl .ivne.  Camillo Caftiglione ist ein jüdi¬
scher Bankier,  der in  einigen Bankfkanda-
len in Oesterreich eine nicht gerade einwand¬
freie Rolle gespielt Hai. Er hatte Ripoldi dem
Angeklagten als Kammerdiener empfohlen . Im
übrigen hat er immer italienische In
reressen in Oesterreich vertreten
nnd wurde als Vertauensmann
insbesondere des italienischen
Finanzministeriums  betrachtet.
'Die vom Verhandlnngsleiter verlesene

Zeugenaussage des Legationsrates R o tter
der österreichischen Gesandtschaft in Rom
stellt fest, daß das Verhältnis zwischen Doll¬
fuß und Rintelen bis in die letzte Zeit gut
war . Mit den Nationalsoziali¬
sten habe Dr . Rintelen keine Füh¬
lungnahme gehabt,  wenngleich er
ihre Bekämpfung mit Konzentrationslagern
und Vermögensbeschlagnahmen als durchaus
falsch betrachtete.

Dann wurde am Antrag des Verteidigers
u v ch einmal Ripoldi  vernommen.
Auf die Fraae über das Aussehen des ge¬
heimnisvollen William erklärte Ripoldi . daß
dieser einen Schnurrbart getragen
habe . Der Zeuge Neitlinger  hatte aber
erklärt , daß Weidenhammer glatt ra¬
siert  gewesen sei. Ter Verhandlunasleiter
erklärte dazu , daß es nicht gelungen

er . ein authentisches Bild von
2 r. Weidcnhammer zu beschaf¬
fen.

Morgen Urteilspruch
Nach Wiederaufnahme der Sitzung stellte

der Verhandlungsleiter an den Angeklagten
die Frage , was er zur Aussage Ripoldis zu
sagen habe . Dr . Rintelen erklärte, daß er
weder Williams noch Dr . Weidenhammer
kenne. Im übrigen sei die Tatsache , daß der
Zeuge von Castiglivnc das Geld für das Tele¬
gramm bekommen habe, bezeichnend.

Das Urteil ist für morgen nachmittag,
etwa um 4 oder 5 Uhr zu erwarten.

Ale Berteidigervlüdoyrrs
im Memelvrozeß

Kowno, 13. März.
Der Verteidiger der Neumann -Gruppc im

Memelprozeß , Prof.  S t a u ke v i c i u s,
setzte in der Sitzung am Mittwoch sein Plä¬
doyer fort . Es ist bezeichnend für den Druck
der litauischen Oeffentlichteir und der Presse,
daß Prof . Stankevicius zu Beginn seines heuti¬
gen Plädoyers gewissermaßen einen Rückzug
antrat . Er erklärte, was er am Dienstag über
die 70 000 Deutschen im Memelgebiet gesagt
habe, sei nur ein Zitat gewesen und nicht etwa
seine Auffassung . Dann setzte Prof . Stauke-
vicius sich mit der Anklage weiter auseinander,
widerlegte Punkt für Punkt die sinnlosen Be¬
hauptungen der Staatsanwaltschaft und bean
tragte den Freispruch der Angeklagten.

Es ist bemerkenswert, daß die litauischen
Verteidiger im Gegensatz zu den scharfen An¬
trägen der Staatsanwaltschaft nicht etwa ans
mildernde Umstände plädieren, sondern von
sich aus Freispruch beantragen . Der zweite
große Verteidiger der Memrlländer , Rechtsan¬
walt Bnlota  erklärte , die Anklageschrift
habe künstlich Paragraphen zusammengeiragen,
die ans die Angeklagten in diesem Prozeß
überhaupt nicht anznweuden seien. In sehr
klarer Form und oft mit sarkastischen Bemer¬
kungen widerlegte Bulota die juristische Auf¬
fassung der Anklage.

Charakteristisch für die Auffassung der litaui¬
schen Presse ist die Berichterstattung
über die Plädoyers der Verteidiger . Die litau¬
ischen Zeitungen bringen ans ihnen nur die
rhetorischen Wendungen , die im Sinne der

Anklage umgedentet werden können, so daß inan
den Eindruck gewinnt , es handelt sich gar nicht
um Verteidiger , sondern um Ankläger. Die
Verhandlung wurde ans Donnerstag vertagt.

Frühjahrs -Revolution
in Amerika

Zusammenbruch des Ausstandes
aus Kuba Bürgcrkriegsstimmung in
der Provinz Buenos Aires / Ganqster-
streich feuerländischer Polizisten

eg. London . l3 . März.
Im Erdteil der klassischen Revolutionen,

iu Mittel - und Südamerika und die üblichen
Frühjahrs - Revolutionen im Gauge . In
Kuba  hat sich Präsident Mendieta durch-
setzen können: die Verkehrsarbeiter haben
die Arbeit wieder aufgcuvmmen und die na¬
tionalrevolutionäre Partei ist von der kom¬
munistischen Aufstandshetze abgerückt, so baß
mit der Beruhigung der Gemüter in Kürze
zu rechnen ist.

Hingegen ist eS in der argentinischen Pro¬
vinz BuenosAires  bzw . in deren Haupt¬
stadt La Plata  zu einer kritischen Lage
gekommen. Infolge eines Bruche ? mit dem
linken Flügel der Nationaldemokralen wurde
der Gouverneur Mart : nez de Hoz  be¬
reits im Februar zum Rücktritt von einer
aufgewiegelten Volksmenge gezwungen . Bun¬
destruppen stellten damals aber binnen
24 Stunden die Ordnung wieder her.

Am Dienstag sind nun Senat und Ab¬
geordnetenhaus der Provinz zusammengetre¬
ten und haben die Absetzung des
Gouverneurs.  der übrigens als einer
der mustergültigsten Beamten gilt , be¬
schlossen.  Gleichzeitig hat aber ein Oberst
Kinkelin mit 200 faschistischen Gruppen an¬
gehörenden Legionären den Palast des
Gouverneurs besetzt.  Die zum Gou
verneur stehende Polizei hat sich ans dem
Palast zurückgezogen.

In Feuerland  haben argentinische
Polizisten in der Stadt Ushaia ein Kaffee¬
haus überfallen und die 20 Gäste mit vor¬
gehaltenem Revolver ausgeplündert . Es
sielen ihnen etwa 7000 Pesos (4200 NM .) in
die Hände.

„Nrmztser Nrritjchtum
Vir- unter Velvets geiteM

Gauleiter Förster
über die Bedeutung der Volkstagswahlen

M. Berlin . 13. Mürz.
Vor Pressevertretern gab Mittwoch mittag

Gauleiter Staatsrat Förster  Erklärungen
über die Bedeutung der Lanziger Volkstags-
wahlen am 7. April ab . Die Gegner der
NSDAP , haben den Wahlkampf bereits mit
einer unerhörten Hetze  eröffnet . Die
NSDAP , wird den Wahlkamps mit einem
G e n e r a l a p P e l l aller Gliedern »-
gen am 16. Mürz  beginnen . Eingehend
befaßte sich Gauleiter Förster mit der Vor-
qeschichte dieser Wahl und der traurigen,
volksverräterischen Nolle , die die anderen
Parteien dabei spielen . Während die Bevöl¬
kerung Danzigs in ihrer übergroßen Mehr¬
heit die Aufbauarbeit der NSDAP , aut allen

Gebieten anerkennt , stören die Führer der
schwarzen, roten und reaktionären Splitter¬
parteien innen - und außenpolitisch diese Auf¬
bauarbeit . Darum wolle man jetzt die Dan-
ziger Bevölkerung befragen , wie sie über diese
separatistischen Parteien denke. Das Wahl¬
ergebnis wird auch dem Völkerbund beweisen,
daß hinter der NSDAP , die übergroße Mehr¬
heit der Danziger Bevölkerung steht und daß
die Quertreibereien der Opposition dement¬
sprechend zu bewerten sind. Das Deutschtum
Danzigs wird durch eine nationalsozialistische
Wahl von neuem vor aller Welt unter Be¬
weis gestellt werden.

Englands größte Ölraffinerie
ln Brand

London.  13 März.
In den Agwi -Petroleumwerken bei Sou¬

thampton , der größten Lelrafsinerie Großbri¬
tanniens . brach am Dienstagabend ein r i e-
tiges Feuer  aus . In einem
mit Petroleum gefüllten Tank
erfolgte eine Explosion.  Die ent¬
standenen Flammen griffen aus einen Nach¬
bartank mit Oel über. Flammen von
etwa 1VV Meter Höhe  loderten em¬
por und waren in einerEntsernung
Von 25 Kilometern noch deutlich
sichtbar.  Die Feuerwehren von Sou¬
thampton und kleineren benachbarten Ort¬
schaften mußten sich darauf beschränken, ein
Uebergreifcn des Brandes auf die Nachbar¬
schaft zu verhindern . Das Feuer , das in den
frühen Morgenstunden noch lichterloh
brannte , dürfte erst heute nachmittag ausge¬
brannt sein.

Kurzlmilbtr der NS.Zireüe
Die bisherigen  W c r k- (Betriebs -)

Tarife  im Bereich der öffentlichen Hand
bleiben nach einer Anordnung des Reichs¬
arbeitsministers vorläufig weiter in Kraft , bis
der Sondertreuhänder für den öffentlichen
Dienst die Ueberprüfung der Arbeitsverhält¬
nisse bei Reich, Ländern und Gemeinden ab¬
geschlossen hat.

Die unsru ch tbare Teb a kte über
Sen  C h a ,e o K v n f l i kt im Völkerbund-
ausschuß gebt weiter nnd entfernt sich immer
inehr von den Wirklichkeiten, so daß ein prakti¬
scher Erfolg so gut wie aussichtslos erscheint.

Eine große V e r d n n l e l n n g s-
u ii d Lufts  ch u tzv v l l ü b n ng i-ndel am
>9. März zwischen 22 und 21 Mn in Groß-
Berlin statt.

EineHiilerju g end - K nltu r v e r-
a n st a llnng i m deut s che n n n d v v l-
» t i ciie u R » ndf u n k. als erste Aus-
lanichstudung findet am 2 !. März von 19.10 !
bis ' !9.15 Ichr statt . Die deikk'che. Fugend ,
wird diese Sendnna an den Lautsprechern >
atchörru. !

Oie belgii  ch e K a in :u e r hat die
Sonden -olttnaUlteü der Regierung >ür ivirt-
ichaüs - und finanzpolitische Aufgaben mit
99 gegen - 2 Stimme » bei 3 Stiuunenthal-
luiigeu angenommen . Äinisterpräsideitt
TheuiiiS hatte stell stharf gegen jede Wälp
rungsabwerttinn an '-ges">mhen.

Württemberg
Beileid des Milmlermimdenten
Tei mlictt. Ministerprasideiu Hai den Hin¬

terbliebenen des in feinem Ruhesitz u> Lorch
verstorbenen Generalleiilnaius a. D . v. M n st
ein herzlich gehaltenes B e i l c i d s i chr e i -
d e n übermittelt.

Am Hrrche von General von Mutt
Lorch, OA. Welzheim . 13. Marz . Unter

Teilnahme der ganzen Stadt nnd zahlreicher
hoher Offiziere der alten Armee und der
neuen Wehrmacht wurde an seinem heutigen
89 . Geburtstag der älteste württembergische
Offizier . Generalleutnant a. D . Karl von
M u s i. auf dem Lorcher Friedhof zur letzten
Ruhe bestattet. Nach einer kurzen Feim im
Trauerhaus , an der die Generalität mit den
nächsten Angehörigen des Verewigten tei!-
nahmeit . bildete steh ein schier endlvür
Trauerzug durch die Straßen de? Städt¬
chens zum Friedhoi . Oie SA . und dir ande¬
ren Formationen bildeten Spalier.

Die Reihe der Kranzniederlegungen crön-
iiele der Befehlshaber des Wehrkreises O
Generalleutnant G c Uc r. im Austrag der
neuen Wehrmacht.

Beendigter Auftrag
Der Beauftragte des Reichsjustizministers

zur Ueberleitung der württembergischen und
badischen Justiz auf das Reich, Ministerial-
direktor Lhiesing,  dessen Aufgabe mit dem
1. April beendet ist, hat sich auf einem Kame¬
radschaftsabend in Mühlburg von den Beam¬
ten und Angestellten des ehemaligen badischen
Justizministeriums verabschiedet.  Er
stellte in einer Rede fest, daß er in den nun
verflossenen drei Monaten sich im höchsten
Maße der verständnisvollen Mitarbeit aller
Justizdeamten erfreuen konnte Er dankte
allen die ihn in dieser Zeit unterstützten, und
dehnte diesen Dank aus auf alle Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter mit Anfügung der
Bitte , nunmehr auch dem Reich gegenüber ge¬
nau so eifrig nnd treu die Pflicht zu erfüllen
wie bisher stn Dienste des Landes

25 jähriges Dienstjubiläum
Tuttlingen . Dieser Tage feierte Fräulein

Hedwig A<aiide  l , Leiterin der Frauenarbeits-
schule sflüher in Nagold ) , ihr Wjähr. Dienstjubi-
läu,m. Aus diesem Anlaß ließ Oberbürgermeister
Scherer  der Jubilarin einen schönen Blumen¬
stock nnd die Glückwünsche der Stadtverwaltung
übermitteln.

Großer Erfolg der HeuSerg-Hilssiikiiou
Spaichingen . 13. März . Im vergangenen

Jahr hatte der württembergische Wir !»
schaftsminister Dr . Lehnich  dem Heuberg
einen Besuch abgestattet nud dabei eine An¬
zahl Gemeinden zum Notstandsgebiet er-
klärt. Die Mundharmonika -Fabrik Matthä
H o h n e r AG .. Trossingen . Hai nunmehr
der Kreisleitung Spaichingen einen lieber»
stchtsbericht gesandt ans dem hervorgeht.
inwieweit die Hilfsmaßnahmen vorgetrieben
werden konnten . An ? den Orten B ö t t i n-
o e ir. E g e s h e i m. F r i r t l i n g e n.
Oberheim . R a t s h a n 1e n Cchör -
zrngen . Wilflingen i. H. konnten wer-
tere Arbeitslose eingestellt werden . Mit die¬
ser Mehrbeschästiginig wird aber die Besse¬
rung der Lage nicht allein gekennzeichnet.
Genau so wichtig ist die Tatsache , daß schon
über das ganze Jahr 1934 die sämtlichen
Filialbetriebe wieder voll  arbeiten , wüb-

j rend sie vordem jahrelang nur zwei bi? drei
Tage in der Woche hesthüstigt werden konn-
teil. Es kann alio von einer mehr als hun¬
dertprozentigen Vermehrung der Beschäf¬
tigung der in Frage kommenden Heuberg-
Ortschasten gesprochen werden stnveit die
Harmonika -Industrie in Frage kommt.

Geeignete Arbeitskräste wurden auch, aus
den Heubera-Orten tMahlstetteu . Bubsheim.
Denkingen -KöiiigSheim usiv.1 in den Haupt¬
betrieb Trossingen hereingenvmmen und
zwar nicht nur erwerbslose ' ehemalige Har-
monikamaeher wndeni auch Angehörige
a n b e r e r Ber nte die auf Grund ihrer
seitherigen Beüstästigung im Hauptbetrieb
Trossingen Verwendung finden konnten . Die
vom oberen Heuberg in Trossingen beschäf¬
tigten Leute bleiben die Woeste i"ib-u in Troi-
stnoen und fahren dann am Wo chc » ende
nach Haine.

Auf dem Seimweg erfroren
Jsny , 13. März . Der ledige 32 Jahre alle

Hilfsarbeiter Josef Hofer  von Rohrdorf
jiihr am vergangenen Samstag mit dem Zug
von Aigeltshofen nach Jsny . Er wollte mit
dem Abendzug wieder heimfahren , scheint aber
denselben versvätei  zu haben. Nun machte
er sich auf und ging nach Achen, um von dort
nach Hause zu gelangen . Seitdem fehlte jede
Spur von ihm. Erst Dienstag früh fand man
ihn bei Achen erfroren  auf einem schmalen
Gehweg im Schnee , am Boden liegend, auf.
Der Rucksack nnd Hm lag neben ihm am Bo¬
den. Die Barschaft sowie ein Sparkasienbuch
befanden sich in seiner Tasche. Da Hofer Epi¬
leptiker war , ist anzunehmcn . daß er einen An¬
fall erlitten und dann bei der strengen Kälte
erfroren ist,

Sie neunte EchaWau tu Böblingen
Böblingen . 13. März.

Die Liindesbaueriifchaft Württemberg.
Hauptabteilung ll . veranstaltete am Diens¬
tag in Böblingen  die 9. Schaf schau
sü r G e b r a u chs h e r d e n. Der Zweck der
Schau war , solchen Schäfereien , die von der
Landesbauernschaft Württemberg . Haupt¬
abteilung ll . als Schafstammzucht nicht an¬
erkannt sind. Gelegenheit zu einem Wett¬
bewerb  zu geben, und damit zugleich ^uich
die württ . Schafhalter im weitesten Sinne
aus die Verbesserung und Dnrchzüchtung
ihrer Schafherden hinzuweiseu . Die Schau
wurde in der Viehversteigerungshalle der
Zuckerfabrik Böblingen abgehalten . Sieben
Schafzüchter hatten den Ausstellungsbestim¬
mungen entsprechend Schafsmnmlnngeii aus
ihren Herden zur Schau gestellt.

Balingen , 18. Mürz . (V a II begi IIn der
F e r n v e r ke h r s st r a ß e.) Am sogenann¬
ten .Zttchensteigle" wurde am Montag mit
den ersten Vorarbeiten zur Verleg  u n g
der Staatsstraße Nr . 83 Balingen  —
Stock  ach , Fernverkehrsstraße Nr . 27 . be¬
gonnen . Es werden etwa 52 000 Arbeitstag-
schichteu anfallcu . io daß etwa E>" Mann
zirka 250 Tage lang Arbeit am Straßenbau
finden werden . Tie neue Straße dient der
Beseitigung der Ortsdurchfahrt Balingen und
des lästigen schieneugleicheu Bahnüberganges
bei Endillgen . Sie erhält auf freier Strecke
entsprechend den Richtlinien des Geueral-
inspektors für das deutsche Straßenweien bei
10 Meter Kroueubreite eine befestigte Fahr¬
bahn von 6 Meter Breite und beiderseits
einen ebenfalls befestigten , nicht mehr über¬
höhten Nebenweg von je >.4 Nieter Breite.

Heilbronn , 13. März , lll » ter den Z n c>
gerate .n.) Ein gräßlicher Unfall ereignete
sich im' Sülmertorbahnhof in .H e i l b r v n n.
Fräulein M e r z ans N c a r s n l »i . die ihre
Eltern besucht hatte, führ mit dem Zuge von
Neckarsnlm nm 19.45 Uhr nach Heilbronn,
s p r a n g wahrscheinlich am Sülmertor z u
f r ü h vom fahrenden Zuge  ab und ge¬
rne! mit oen Beinen unter die Räder . Der Zug
mußte zurückfahren, damit die Verletzte gebor¬
gen werden konnte. Der Bedauernswerten
wurden beide Beine unterhalb der Knie ab¬
gefahren . Sie wurde sofort ins Heilbrunner
.Krankenhaus verbracht. Am Aufkommen der
Schwerverletzten muß gezweifelt werden
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Kon Werden zu Tobe gejchleijt
Großtissen, OA. Sanlgau . 13. März . Der 21

Jahre alte Sohn des " aurermeisters Georg
Reisch, Josef Reis », hatte für die Ge¬
meinde Kies geführt. Auf dem Heimweg ging
er mit einem Bekannten hinter dem Wagen.
Als die an sich stets zahmen Gäule eine schnel¬
lere Gangart anschlngen. sprang er von hinten
auf den Wagen und griff nach dem Zügel. In
folge der Enge der Straße wurde er aber
gegen den Wagen geschlendert  und
zwischen Wagen und Gäulen noch einen Kilo¬
meter weit geschleift, wobei er wiederholt von
den Huren getroffen  wurde . Abends erlag
2r dann seinen schweren inneren Verletzungen,

9rr letzte Lobgerber gestorben
Peringenstadt in Hvhenzollern. 13. März.

Am Soiuitag ist der Altmeister der Gerber-
zui'.st. Johann Göggel . Verrngen-
sta d t in Hohenzollern durch einen Schlag-
ansall im "Alter von 80 Jahren plötzlich aus
diesem Leben geschieden. Mit ihm hat der
letzte Lohgerber in Hohenzollern seinen ein¬
fachen Handbetrieb eingestellt.

Bvs Baden

SMeskranke tot aufgofunden
Pforzheim , 13. März . Am „Unteren Enz¬

berg" bei Niefern. 20V Meter von der Ge¬
markungsgrenze nach Enzberg entfernt , fan¬
den am Dienstag abend zwei Einwohner
Aon Niefern einen weiblichen  Leichnam
ries im Gestrüpp , der schon stark in Ver¬
wesung übergegangen war . Die beiden Män¬
ner benachrichtigten sofort die Gendarmerie.
Es wurde festgestellt, daß es sich bei der
Leiche um die 57 Jahre alte Frau Amalie
Wirth  von Pforzheim handelte die seil
dem 8. August letzten Jahres vermißt wird.
Die Frau war geisteskrank  und war in
den letzten Jahren einige Male vom Hause
w e g g e l a u s e n. Seit ihrem letzten Weg¬
gehen hatte man sie überall gesucht, konnte
seinerzeit aber nur ihre Handtasche finden.
Es ist anzunehmen , daß sie nach langem
Amherirren  vor Erschöpfung umgefal¬
len und in der Hecke liegen geblieben ist, wo
sie zuletzt verhungert  sein muß. Der
Ehemann der unglücklichen Frau konnte die
Lote an den Kleidern erkennen.

Vom Schwarzwatd, 13. März. (Starke
Erwär m u n g im Hochs ch warz.
w a l d.) Aus dem Hochschwarzwald vollzie¬
hen sich gegenwärtig entscheidende Witte-
rungsveränderungen . Nach Aufhören der
eisigen Oststürme und Eintritt einer milde¬
ren Luftströmung in der hohen Atmosphäre
ist ein kräftiger Temperaturauf-
trieb  eingetreten , der am Dienstag erst¬
mals nach langer Pause in der Kammregion
des Südschwarzwaldes zu einer Temperatur
übernull Grad  geführt hat.

Das Schwurgericht Tübingen  verurteilte den
21 Jahre alten Wilhelm Münch von Wild¬
bad . der in der Nacht zum 3l>. Dezemberv. Js.
im Streit die Aushilssbedienung Gertrud Klans
erstochen hatte, zu 5 Jahren Zuchthaus.

Der verheiratete Gottlieb Vogel von Heu¬
tingsheim.  OA . Ludwigsburg, wurde von
einem stürzenden Lederballen getroffen und erlitt
dadurch eine schwere Nierenqnetschung.i- >

In einem Gemischtwarengeschäft in Her¬
brecht ingen,  OA . Heidenheim, wurde ein-
gebrvchen und Geld, Eßwaren, Wein, Likör. Textist
und Rauchwaren entwendet.

In Aulendorf  brachen wildernde Hunde in
das Gehege des A. Nußbaumer  ein und hetzten
dabei die dort befindlichen Rehe. Eines der Tiere
wurde von den Hunden angefallen und verletzt, so
daß es verendete, ein anderes Tier wurde verjagt
und konnte noch nicht aufgefunden werden.

«
Die Vereinigung von Hagendach  und

der Gemeinde Bad Friedrichshall  wurde
jetzt durch die Ministerialabteilung für Bezirks¬
und Korperschastsverwaltung auf 1. April 1SSS
genehmigt. *

Am Sederer Sünden stürzte, wie aus Jnunen-
stadt berichtet wird, ein Schifahrer  aus Ulm
so unglücklich, daß ihm eine Schispitze in ein
Auge drang  und dieses so schwer verletzte,
daß es wahrscheinlich verloren ist.

Wegen Amts Unterschlagung  verurteilte
die Strafkammer Ravensburg  den 6S Jahre
alten früheren KirchenpslegerKarl Friedrich
Hagenmaier aus Aulendors  zu 1 Jahr
und 2 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von
5 Monaten auf die Untersuchungslfast.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 1-1. März 1935.

Nur in seinen Werten tunn der
Mensch sich selbst bemerken,

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsministerder Justiz hat den

Justizassistenten Gehring  bei dem Amtsge¬
richt Neuenbürg auf seinen Antrag in den
dauernden Ruhestand versetzt.

Der Herr Landesbischof hat die Stellt eines
weltlichen Mitglieds des Ev, Oberkirchenrats
mit der Amtsbezeichnung „Kirchcnrat" dem
Oberrechnungsrat Seiz  beim Württ , Kultmini¬
sterium übertragen und dem Dekan Borst  in
Langenburg für die Zeit seiner Verwendung
beim Ev. Oberkirchenrat die Amtsbezeichnung
„Kirchcnrat" verliehen.

Schwerer Aulouufall
In der Nacht vom Dienstag aus Mitrwoch

verunglückte das Personenauto des Fabrikanten
Hermann Kapp  beim Bahnübergang unter¬
halb des „Lindenhofs" bei Freudenstadt. Der
Wagen überstürzte sich und flog auf die gegen¬
überliegende Wiese, wobei die beiden Insassen
Hermann Kapp und Hermann Hemminger ver¬
letzt wurden. Letzterer wurde in das Kreiskran¬
kenhaus hierher überführt, da er einen doppel¬
ten Kitzferbrnch erlitten hat. Wie wir hören, ist
Hermann Kapp noch verhältnismäßig gut dabei
weggekommen. Das umgestürzte Auto lag ge¬
stern früh noch an der llnglücksstätte.

Schluhprüfung der Realschule mit
Lateinabteilung Nagold

Die Schlnßprllsung. deren schriftlicher Teil
am 21. und 22. Februar und deren mündlicher
Teil am 12. März stattfand, haben sämtliche
17 Schüler(innen) der hiesigen VI. Klasse mit
Erfolg bestanden: Renate Beck Nagold, Ulrich
Birk -Nagold, Hans B r a u n-Ebhausen, Wilh.
B r a u n-Ebhausen, Josef B r e i n i n g-Weitin-
gen. Walter Dolmetsch -Nagold, Gottfried
F i sche r-Ebhausen, Alfred G r a f-Haiterbach^
Herbert G u h l-Ebhausen, Wilh. L u z-Rohrdors,
Mechtild K i e f n e r-Nagold. Wilh. Rentsch-
l er-Cchönbronn, Gottlieb Sautte  r-R'otselden.
Ferdinand Schäfer -Baisingen, Karl Sch atz-
Jselshausen, Waldtraut S chm i d-Nagold, Lrlli
Wolter  s-Altensteig.

Konfirmanden und Kommunikanten
Der gestern veröffentlichten Liste der Konfir¬

manden sind noch nachzutragen von .der Neu-
apostolischen
Gemeinde Nagold:

Heinrich Brunner , Willy Kern (Pslegesohn
des G. Weit), Johanna Broghanimer. Maria
Kalmbach, Frida Kromer-Jselshausen.

Gemeinde Ebershardt : Walter Hamann-Wen¬
den; Maria Weik-Ebershardt ; Maria Rei-
chert-Rotfelden.

Nagolds älteste Einwohnerin
Frau Magdaleue Wagner  geb . Hornberger

Waldschützen Witwe, die über 2 Jahrzehnte
bettlägerig und jetzt auch erblindet ist, darf

morgen ihren 93. Geburtstag begehen. (Unsere
besten Glückwünsche dazu und erträgliche Zeit.
Verlag und Schriftleitung).

Der Kniebis -Nagold -Ta « im
Schwäb. Sängerbund

Der Knicbis-Nagold-Kreis des SSB ., dem
bekanntlich auch die Gesangvereine des Kreises
Nagold angehören, zählt nach der neuesten Be¬
standsaufnahme 96 Vereine mit 2579 Sängern,
>24 Sängerinnen und 2639 unterstützenden Mit¬
gliedern.

Zweiter Neichsberufswetikampf
vom 18. bis 23. März 1935.

Die Handwerkskammer Reutlin¬
gen  möchte sämtliche Innungen und alle An¬
gehörigen des Handwerks, die Lehrlinge und
junge Gesellen beschäftigen, dringend und nach¬
drücklichste ersuchen, die jungen Handwerker zur
Teilnahme am 2. Reichsberufswettkampf auf¬
zufordern. Es ist der Wunsch des Reichsstands
des deutschen Handwerks, daß in ganz Deutsch¬
land das Handwerk auch hier seine ganze Kraft
einsetzt und mitarbeitet.

Bei der Getreideschau in Horb
entfielen auf das Oberamt Nagold bei 52 Proben
21 Preise. Es erhielten:. 1. Preise für Kirsches
Stahlroggen : Fritz Keller, Simmersfeld:
für Mauerner Dickkopf: Peter Seeger, Mo ri¬
tz ardt.  2 . Preise für Kirsches Stahlroggen:
Michael Schaible, Simmersfeld;  Fried¬
rich Waidelich, Simmersfeld:  für Albwei-
zen: Peter Seeger, Mo »Hardt;  für Mauer¬
ner Dickkopf: Joh . Georg Dürr . Minders-
bach:  für Franks Hohenlohergerste: Johann
Betsch, Emmingen:  für Jsariagerste : Phi¬
lipp Herter, Esfr in gen:  Kottlieb Dürr
Effringeii;  Georg Kemps, Rotselden;
Wilhelm Krauß, Altnuifra.  3 . Preise für
Trubiloweizen: Gottlieb Stockinger, Rotfel¬
de u;  Georg Kemps, Rotselden:  Karl Dürr,
Mindersbach;  für Albweizen: Jakob See-
ger, Mon Hardt:  für Mühlbachweizen: David
Steimle . Altnuifra:  Ehr . Büchsenstein,
Jselshausen;  für Adluugs weißer Dickkopf:
Joh . Georg Rothfuß, Mindersbach:  für
Jsariagerste : Karl Kleinbeck, Gültl ingen:
Hermann Seeger, Wildberg;  Gottlieb
Stockinger, Rotselden.

In Anbetracht der starken Beeinträchtigung
der Ernte im Oberamt Nagold durch Trocken¬
heit und teilweisem Hagelschlag ist das Ergeb¬
nis der Getreideschau sehr zufriedenstellend. Bei
der Besprechung der Schau wurde lobend her-
oorgehoben, daß die meisten der ausgestellten
Proben ihre Saatguterneuerung den Gemeinde-
saatgutäckern verdanken.

Kuirbgebrirrseil und GepückmäMe
-er Sitleriligen-

An läßlich des Reichsberufswettkampses fin¬
det im Gebiet Württemberg in allen Ober¬
amtsstädten am Samstag , den 16. Mär ^ eine
kurze Kundgebung  statt . Diese Kund¬
gebung ist ein Bekenntnis der schassenden
schwäbischenJugend , der Hitlerjugend , zur

Leistung und zur Arbeit . Sofort nach der
Kundgebung traten die Formationen der
Hitlerjugend zu einem Gepäckmarsch an . der
zugleich als Leistungsprobe die Ehrung
der deutschen Jugend für die Ge¬
fallenen.  deren am folgenden Helden¬
gedenktag gedacht wird , bedeutet. Der ans
Samstag , den 16. März , fallende Staats-
jugendkag  des deutschen Jungvolks in
der Hitlerjugend wird aus Anlaß des Reichs-
berusswettkampss aus Montag , den 18. März,
verschoben.

Vrunbsämler und Vereine
Aus Grund eines Erlasses des Reichs- und

Preußischen Ministers für Wissenschaft. Er¬
ziehung und Volksbildung , hat der Kult¬
minister angeordnet , daß den Grundschülern
und Grundschülerinnen (l . bis 4. Schuljahr)
die Beteiligung an Vereinen oder Verbänden
außerhalb der Schule verboten ist. Soweit
die Schüler den Formationen der Hitler¬
jugend angehören , haben sie vom 5. bis
8. Schuljahr dem Jungvolk und erst nach
Ableistung der VolkSschulprlicht der Hitler¬
jugend anzugehören.

Oessentlicher Heimabend der HI.
Lchictingen. Letzten Sonntag abend veran¬

staltete die HI mit ihren Uniergliederungen
hier einen öffentlichen Heimabend. Zu Beginn
desselben sprach Ortsgruppenleiter Gute tun  st
über das Verhältnis zwischen Partei und Ju¬
gendorganisation. Hierauf ergriff llntcrbannsüh-
rer B e cht o l d-Nagold das Wort. Ausgehend
von der berechtigte» Frage der Eltern : Warum
soll unser Kind der HI . angehören?, zeigte er
klar und eindringlich das Wesen und Streben
dieser Organisation und zog anschauliche Ver¬
gleiche zu der Arbeit in den schon bisher beste¬
henden Jugendbünden. Entscheidend ist, so be¬
wies der Redner, daß es sich bei der Erziehungs¬
arbeit in der HI . um die Erfassung und For¬
mung des jungen Menschen in seiner Ganz¬
heit, d. h. hinsichtlich seiner charakterlichen welt¬
anschaulichenund körperlichen, wie besonders
auch beruflichen Entwicklung handeln müsse.
Damit erhält dieser die Prägung , die den zu¬
künftigen Träger und Hüter der nat .-soz. Idee,
auszeichnen soll. In der anschließend gezeigten
Lichtbilderrcihe „Das nat .-soz. Jahr " erhielten
die oben ausgesprochenenGedanken noch ihre
besondere plastische Auslegung. Die unter Lei¬
tung von Paul Heinzelmann  zu den ein¬
zelnen Schaubildern gebotenen Sprechchor- und
Einzclvorträge, wie auch die eindrucksvollen
Lieder verrieten wohldisziplinierte Schulung.
Zweifelsohne war die Veranstaltung für die
Sache der HI . ein ganzer Erfolg.

Molterei-Zusammenjchinelzung
Gültlingen. Nach langem Kamps ist es endlich

gelungen, dem unhaltbaren Zustand, nämlich
dem. daß neben der Molkereigenossenschaft hier,
auch noch eine Privatmolkerei bestand, ein Ende
zu bereiten- In letzter Woche waren verschiedene
Herren von Stuttgart hier und bewegten den
Besitzer der Prrvatmolkerei, seinen Betrieb frei¬
willig aufzugeben, so daß hier letzt nur noch die
Molkereigenossenschafte. (8. m. u. H. besteht.

Bolksdeutscher Abend
Altensteig. Im Saal des Gcmeindehaujesfand

am Dienstag abend ein vom VDA. veranstalte¬
ter Volksdeutscher Abend statt. "Neben musikali¬
schen Darbietungen und Sprechchüren der Ju¬
gend hielt Dr. Srum  pp . ein Auslandsdeut¬
scher, der in Rußland geboren, dessen Vorfahren
aus Württemberg ausgewandert sind, einen in
teressanten Vortrag mit Lichtbildern. Deutlich
trat uns das Schicksal, das Leben und Treiben
der deutschen Siedler am Schwarzen Meer vor
Augen, aber auch die große furchtbare Not, in
welche unsere Volksdeutschen in Rußland nun
gekommen sind, die ganz entrechtet wurden, de¬
nen man ihr Eigentum genommen hat . denen
man mit allen Mitteln ihren Glauben und ihr
Deutschtum nehmen will und nun bei kärglichem
Dasein ihren Unterdrückern Sklavendienst lei¬
sten müssen. Der Redner führte aus , daß man
die große Not, in der sich die Volksdeutschen
befinden, nicht schwer genug schildern könne und
wie wichtig es sei, daß der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland sich die Ausgabe gestellt
habe, die Bande mit ihnen aufrecht zu erhalten.
Wenn die Etappe Deutschland versage, werden
die Pioniere des Deutschtums im Auslande nicht
standhalten. Die Notrufe von den Deutschen
draußen dürfen nicht ungehört verklingen, sie
wenden sich besonders an den Volksbund für
das Deutschtum im Ausland. Studienrat Hole
hat in seinen Schlußworten, einzutreten in die
Front des VDA., auf daß wir würden ein Volt
von Brüdern.

Vom Kirchenchor Beerdigung
Bollmaringen. Im Gasthaus zum Engel hielt

am vergangenen Sonntag unser Kirchenchor und
Gesangverein Cäcilia seine diesjährige Haupt¬
versammlung ab. Vorstand, kemeinderat Anton
Miller,  eröffnete dieselbe und erteilte das
Wort dem Kassier, Friseur Katz . Für den ver¬
storbenen Schriftführer und Vizevorstand Viktor
Miller wurde einstimmig Julius Ruggaber
und als Fahnenträger Schreiner Anton Gras
gewählt. Pfarrer Glück sprach dem Verein und
dem Dirigenten Lehrer Eiseler Dank und An¬
erkennung ans für die eifrige Mitarbeit nnv
schloß mit den besten Wünschen, für einen wei¬
teren Aufstieg der edlen Keiangssache in unserer
Gemeinde. Das Ausschußmitglied Andreas F i -
scher berichtete über die Gauverhandluirgen in
Calw, denen er angewohnt hatte. Am letzten
Sonntag bewegte sich ein überaus langer Lei¬
chenzug nach unseren! stillen Friedhof. Der zu
jung verstorbene Schmiedmeister Viktor Mil¬
ler  wurde zur letzten Ruhe bestattet. Nach den
Worten des Geistlichen legten Eemeinderal An¬
ton Miller im Namen des Kirchenchors und
Gesangvereins Cäcilia. Vereinsführer Leonhard
Müßig  m a n n für den Kriegerverein und

Schwarzes Bre0
N«ch»r»< in,»,»»,

Standortbesehl
Sämtliche Formationen und Organisationen

der NSDAP , treten am Sonntag , den 17. 3. 35
pünktlich um 8.3V Uhr vormittags am „Haus
der NSDAP ." (altes Postamt) zur Totengedenk¬
feier auf deni Friedhof an. MZ. und SZ . mit
Instrumenten . Reihenfolge der Gliederungen:
NSKOV., HI .. SA.. SAR . I. NSKK ., PO . (nur
uniformierte) Rest bei der SAR . II, SS ., SA.-
Reiter, Flieger. SA.-Neserve II, VfL. (Verein
für Leibesübungen).

Der Stanüortsührer Baetzaer,
Obersturmbannführer

Deutsche Arbeitsfront
Heute abend 22.25 bis 22.35 Uhr spricht der

Gauwalter der Deutschen Arbeitsfront Pg.
Schulz im Rundfunk über die Vertrauens-
ratswahlen . Sämtliche Betriebssiihrer und Ge-
solgschaftsmitgliederwerden hiermit besonders
darauf aufmerksam gemacht.

Krciswattung der DAF.

An die Gef. 12 (Nagold) und (Sulz)
Auf Anordnung der Gebielsführnng findet

am kommenden Samstag und Sonntag die Ab¬
nahme des Gepäckmarsches für das Leistnngs-
abzeichen statt.
Gef. Nagold: Antreten am Samstag 7.45 Uhr

auf dem Stadtacker.
Ges. Sulz : Antreten am Sonntag mittag 1 Uhr

auf dem Sportplatz Wildberg. (Gepäck stehe
Leisiungsbuch) . Der Sportwart.

Schmiedmeister Klin  k-Entingen im Namen der
Schmiede-Innung Kreis Horb, Kränze nieder.

Gemeindcabend Erzeugungsschlacht
Hochdors. Der Kirchenchor hielt am letzten

Sonntag im vollbesetzten Adlersaal einen wohl-
gelungenen Gemeindeabend. Das reichhaltige,
abwechslungsreiche Programm gab nicht nur
Einblick in das Schaffen des Kirchenchors, auf
dessen gutes Stimmemnaterial die Gemeinde
stolz sein darr, sondern zeigte auch durch das
zahlreiche! Mitwirken einheimischer Kräfte die
Verbundenheit von Kirchengemeindeund Kir¬
chenchor. Nach einleitenden Worten und einge¬
streuten Lntherworten über die Musik von Pfar¬
rer Dr. Häring,  der die Zusammenstellung
des Programms und die Leitung d̂es Abends
übernommen hatte, zogen die Vorträge an Ohr
und Auge der Anwesenden vorüber. Die vorm
Kirchenchor vorgetragenen Chöre unter der um¬
sichtigen Leitung von Otto Lutz , der sich wie¬
derum als tüchtiger Dirigenr bewährte, ernte¬
ten reichen Beifall. Feierlich wirkte das „Glöck¬
chen von Jnisfär ". Einzelne Sängerinnen tra¬
ten auch mit Solo- und Duettgesängen hervor,
wobei „Die Forelle" von Schubert große Be¬
achtung fand. Auch-die Volkslieder des Chors
gefielen, unter denen eines als Schattenspiel
aufgesuhrt wurde. Die von Lehrer Haas  und
Pfarrer Dr. Häring  vorgetragenen vierhän¬
digen Musikstücke wirkten zündend; Herr Walz
interpretierte als Violinist vortrefflich einige
Bach- und Händelwerte; die Zithersoli, vor¬
getragen von Herrn K arscr.  der sich auch als
lebhafter Sänger wie als bewährter Zither-
tunstler bewies, brachten anregende Stimmung.
Einen Höhenpunkt stellten zwei Lichtbilderrei¬
hen dar : Reise durch Deutschland im Flugzeug
und Ludwig Richter Bilder. Die begleitenden
Worte, die echt deutsches Gepräge trugen, sprach
die hiesige Leiterin der NS .-Frauenschaft, Frau
Götsche,  die auch ein Deklamatorium „Das
Lied vom braven Mann" wirkungsvoll vorzu¬
tragen wußte, das den Eindruck auf die Hörer
nicht verfehlte. In interessanter wie humorvol¬
ler Weise ergänzte die Erläuterungen zu den
Lichtbildern Hauptlehrer Maier,  der den Licht¬
bilderapparat bediente und dessen selbst aufge-
aommene Heimatbilder ebenfalls dankbare Auf¬
nahme fanden. Den Höhepunkt erreichte die
Stimmung als Hauptlehrer Maier improvisiert
lustige Begebenheiten vortrug, da wurden Trä¬
nen gelacht. Mit dem „Nachtwächterlied" schloß
der Abend und jedes zog bereichert und befrie¬
digt nach Hause. Im Gasthaus zur „Rose"
versammelte sich die O rt s b au e r n s ch aft.
Diese Zusammenkunft galt als Vorbereitung für
die Erzeugungsschlacht. Die Notwendigkeit, alte
abgewirtschaftete Fruchtsorten durch neue zu er¬
setzen. wurde jedem deutlich vor Augen gehalten
Als ebenso notwendig wurde das Bespritzen der
Obstbäumc bezeichnet.

Wieder Flachsanbau im Bezirk Law
Der im Bezirk Calw einst in hoher Blüte

stehende Flachsanbau wird nunmehr wieder
neu ausgenommen. Dem Beauftragten der
Landesbauernschaft G. Hauser von Öberkoll-
wangen ist es gelungen, im Kreis Calw An-
Bauverträge über 40 Morgen abzufchlkeßen.
Cs werden in einigen Gemeinden ganz be¬
trächtliche Flächen mit Flachs angebaut . So
in Gechingen 180 Ar und in Ostelsheim
>56 Ar.

Letzte NaUWen
Verhaftung des früheren Ministers Sofulis in

Griechenland
Athen,  14 . März. Auf Samos wurde der

frühere Ministerpräsident Sosulis , der unter
Benizelos lange Jahre Präsident der Kammer
gewesen war. verhaftet, da er unter dem Ver¬
dacht der Teilnahme an der Revolution steht,
Er nlird mit einem Torpedoboot .nach Athen
gebracht werden. Die griechische Regierung hat
»m die Erlaubnis nachgesucht, ein Torpedoboot
nach der Insel Patmos (Dodekanes) z» entsen-
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den. um ein von den Rebellen verlassenes Un¬terseeboot abzuholen.

Riesengewinne der Rüstungsfirma Vickers
London,  13. März. Die englische Rüstungs¬

firma Vickers Ltd., die über ein Aktienkapital
von 4.1 Millionen Pfund verfügt, hat im ver¬
gangenen Geschäftsjahr nach Abzug aller Steuern
einen Rettooerdienst von 543 VVÜ Pfund erzielt.
Die Dividende, die im vorhergehenden Jahre
4 Prozent betrug, konnte aus 3 Prozent erhöhtwerden.

Airkwiew
Ms 8W«Kilometer Entfernung

Nrklärungen des Reichspropagandaministers
an eine japanische Zeitung

kk. Berlin . 13. März.
Mittwoch nachmittag gab Reichspropa-

gandaminister Dr . Goebbels  dem Haupt¬
schristleiter der größten japanischen Zeitung
.Mishi-Nishi' ein drahtloses fernmündliches
Interview auf 8900 Kilometer Entfernung.
Dr. Goebbels  sagte dabei u. a. nach
«nein Hinweis auf die freundschaftlichen
Beziehungen, die seit Jahren zwischen Ja-
Pan und dem Deutschen Reiche bestehen:

-Daß Ihre Zeitung die erste Möglichkeit
benutzt, um eine fernmündliche Aussprache
mit mir zu haben, ist wohl ein Beweis für
den modernen Betrieb einer großen Zeitung,
aber noch mehr sehe ich in dieser Tatsache
den Wunsch, die öffentliche Meinung ohne
die vielen störenden Umwege zu bilden und
zu gestalten. Eine 'Interpretation
oder Kommentierung der Poli¬tik eines Landes kann nur von
dem Land gegeben werden , das
diese Politik macht und dafür
verantwortlich  ist . Tie Auslegung
der Politik eines Landes auf Grund fremder
Quellen ist. weil sie mit fremden Augen ge¬
sehen wird , oft schief, falsch oder mit
Absicht entstellt.  In diesem Sinne be¬
grüße ich diele neue Möglichkeit einer direk¬
ten Verständigung und Aussprache."

Zusammenstoß
landender Militärflugzeuge

Sieben französische Flieger bei dein
nächtlichen Unfall verletzt

Paris , 13. März.
In der Nacht .zum Mittwoch  ereignete

sich aus dem Militärflugplatz von Tours
ein Flugzeug Unfall , bei dem sieben
Militärflieger  zum Teil schwer
verletzt  wurdep . Drei Flugzeug? des
3. Geschwaders ans Reims hatten in den
späten Abendstunden des Dienstag Reims
verlassen, um in der Gegend von Tours
Nachtmanöver  durchzuführen . Einer
der Apparate nahm auf dem Militärflug¬
platz von Tours eine Nachtlandung vor , nw-
oei er wegen der herrschenden Dunkelheit
stark beschädigt  wprde . Der zweit?
Apparat , der ebenfalls zur Landung ansetzte,
hatte seinen Vorgänger nicht bemerkt,
und fuhr beim Ausrollen auf ihn aus.
Sieben Insassen der beiden Flugzeuge muß¬
ten mit zum Teil schweren Verletzungen ins >
Militärlazarett überführt werden. !

Hroßseuer
erfordert alle Berliner Mlmir

Berlin , 13. März.
In einem Hochhaus in der Gotenstraße in

Schöneberg  brach nach Mitternacht
Feuer  aus . Als die Feuerwehr an der
Brandstelle eintraf , stand das Hochhaus schon
in solcher Ausdehnung in Flammen , daß die
Alarmbereitschaft 12 (höchste Alarmstufe ) an
alle Feuerwehren  gegeben werden
mußte. In kurzer Zeit waren etwa 5 0 Weh-
r e n an der Brandstelle versammelt . Erst
gegen 3 Uhr mmwiis war die Brandstelle
vollständig eingetn nt . Personen find glück¬
licherweise nicht zu Schaden gekommen.

Srel Kinder auf-erS-er emge-rochen
und ertrunken

Oppeln, 13. März.
Auf der schwachen Eisdecke der Oder in

Przywor brachen drei Kinder  ein . Sie
gerieten sofort unter das Eis . Ein junger
Mann und ein zwölfjähriger Schüler , die
aus die Hilferufe der anderen Kinder herbei¬
geeilt waren versuchten, die Eingebrochenen
zu retten.  Die beiden Retter kamen aber
selbst  in die Gefahr zu ertrinken . Der
junge Mann konnte sich selbst nur mit Mühe
in Sicherheit bringen . Auch der Schüler
konnte nur schwer gerettet werden. Nach
einiger Zeit wurden auch die drei Kinder
geborgen. Die äufgenvmmenen Wiederbele¬
bungsversuche waren vergeblich.
Norweger entdecken siidyotkontment

Oslo,  13 . März.
Die „NorwegischeZeitung für Handel und

Schiffahrt " veröffentlicht eine Meldung , wo¬
nach der dem Norweger Lars Christen¬
sen  gehörende Trandampfer „Thors-
havn"  zwischen 8V Grad 45 Min . östlicher
Länge, 67 Grad 50 Min . südlicher Breite
und 73 Grad östlicher Länge, 69 Grad 10
Min . südlicher Breite in, Endcrby-Ouadran-
ten Land angetroffen  habe , das teil¬
weise mit Eis bedeckt  und teilweise v e -
getationslos  war . Ter Kapitän der
„Thorshavn " ging an Land, hißte die nor¬
wegische Flagge und machte mehrere photo¬
graphische Ausnahmen.

Snvnn weift fowjetrufMes Pakt-
angebot zurück

es . London, 13. März.
Wie aus Hsing trug (Mandlchukuo)

gemeldet wird , soll bei der Paraphierung des
Abkommens über die Ostchinabahn der Sow-
jetbotschafter dem japanischen Außenminister
angedeutet haben, daß Sowjetrutzland zum
Abschluß eines Nichtangriffspaktes bereit sei.
Die japanische Regierung habe aber derzeit
nicht die Absicht, auf dieses Angebot einzu¬
gehen, solange Sowjetrußland den Staat
Mandschukuo nicht anerkannt habe. Außer-

i dem müsse Sowjetrußland seine Rüstungen
> an der mandschurischen Grenze einstellen und
i eine entmilitarisierte Zone schassen.

Ven-arnmiewaKtMifter ermordet
Schwere Bluttat in Schlesien

Grotz-Wartenberg (Schlesien), 13. März.
Bei dem Versuch, einem übel beleumunde¬

ten Burschen, dem 23 Jahre alten , schwer
Vorbestraften Kozschiol,  eine Schuß¬
waffe abzu nehme », erhielt der Gen¬
darmeriehauptwachtmeister Melzig  einen
Schuß in den Kops.  Der Beamte erlag
nach einer Stunde den schweren Verletzungen.
Der Täter bemächtigte sich des Revolvers des
Getroffenen und flüchtete.  Polizei - und
Zollbeamte haben sofort die Verfolgung des
Mörders ausgenommen.

Müv Aerienplätw für Saararbeiter
sk. Berlin , l3. März.

Bekanntlich hat die Deutsche Ar-
o e i t s f r o n t am Tage der Bekanntgabe
des Ergebnisses der Saarabstimmung ihre
Mitglieder gefragt , wer für 8 bis 14 Tage
einen Saarnrlauber mit voller Verpflegung
bei sich aufnehmen könnte. Im Gau We st-
f a l e n - N o r d. sind bisher auf diese Weise
3 0 0 0 Ferienplätze  für Saar¬
arbeiter  beschafft worden. Die ersten
850 Saarurlauber treffen bereit? am
28. April in Westfalen ein.

.Handel und Bertehr
Schweinemärktc. Bühlertann:  Milch¬

schweine 18—25 M. — Ditzingen:  Milch-
schweiue 25, Läufer 45 M . — Lorch : Milch¬
schweine 22—32 M. — Spaichingen:
Milchschweine 21—24 Al.

Schweinemärkte. Blaubeureu:  Milch¬
schweine 20—26 M. — Niederstetten:
Saugschweine 17—27 M . — Oberndorf:
Milchschweine 23—28 M . — T : ttlingen:
Milchschweine 17—26 M. — Tettnang:
Ferkel 14—2ä, Läufer 46—48 M . — W a l d-
see:  Milchschweine23—28 M.

Viehmärkte. Ditzingen:  Kalbinnen 450,
Kühe 400—420 M. — Lorch : Kühe 215 bis
480, Jungvieh 270—526 M.

Viehmärkte. B Iaubeuren:  Jungrinder
105—160 M. — Oberndorf/N .: 1 Paar
Zugochsen 700—870, trächtige Kühe und Kal¬
binnen 320 -480, jährige Rinder 165—180,
halbjährige 130—145 M. — Tuttlingen:
Ochsen 350—400, Stiere —, Kühe 160—290,
Kalbinnen 300—466, Rinder 180—220 M.

Viehmärkte. Blaubeureu : Jungrinder 105
bis 160 NM- - Oberndorf a. N.: I Paar-
Zugochsen 700 bis 870. trächtige Ki'che und
Kalbinnen 320 bis 480. jährige Rinder 166
bis 180, halbjährige 130 bis 115 RM . —
Tuttlingen : -Ochsen 350 bis 400. Kühe 160
bis 290, Kalbinnen 300 bis 466. Rinder 180
bis 220 NM.

Schweinemärkte. Blanbcuren : Miich-
schmeine 20 bis 26 RM . — Niederstetten:
Saugschweine 17 bis 27 RM . — Oberndorf:
Milchschweinc23 bis 28 RM . — Tuttlingen:
Milchschweine 17 bis 26 RM . — Tettnang:
Ferkel 14 bis 23, Läufer 46 bis 48 RM . —
Waldiee : Milchschweine 23 bis 28 RM

Psorzheimer Schlachtvichmarkt v. 12. März.
Zufuhr - 6 Ochsen, 22 Bullen , 10 Kühe, 50
Rinder . 181 Kälber , 3 Schafe, 359 Schweine.
Preise : Ochsen a) 1. 35 bis 36, 2. 33 bis 34.
Bullen a) 35 bis 37, b) 33 bis 34. Kühe b)
23 bis 25, c 20 bis 22, Rinder a) 38 bis 40,
b 33 bis 37. Kälber a) 50 bis 54. b) 45 bis
49. c) 38 bis 43, Schweine b) 50 bis 51, c)
49 bis 51. d) 47 bis 49. g) 41 bis 44 RM.
Marklverlauf : mäßig belebt, geräumt

Sport
SeutWand-Frankreich

Der Deutsche Fußballbund hat nun die
Mannen genannt , die am kommenden Sonn¬
tag im Pariser Prinzenpark Deutschlands
Farben vertreten sollen. Die Mannschaft steht
wie folgt : L u chl v h (VsB. Speldorf );
Janes (Fortuna Düsseldorf), Busch
(Duisburg 00); G r a in l i ch (Frankfurt ),
M ü ii z e u b e r g lAleiii. Aachen), Appel
(Berliner SB . 02): L e h u e r (Augsburg ),
Siffliug  iWatdhvf ). Eone  u (Saar¬
brücken). R o h w edde  r (Eimsbüttel ) und
F a t h (Worms ).

Deutschlands Mannschaft hat . insbesondere
wenn die bislang verletzten Spieler Bnch-
l v h und Fath  in Paris mitkämpfen kön¬
nen, das volle Vertrauen der Fußballanhän¬
ger. Die D e ckn n g s r e i h e n sind mit
Janes . Busch und Buchloh  wirklich
unübertrefflich besetzt und durch den Sicher-
heitsmittellüufer M ünzenberg  wesentlich
verstärkt. In der Läuferreihe  mag die
Wahl des Berliners A PPel an Stelle von
Zielinski  erfolgt fein, um das IV-System
einheitlicher zur Geltung zu bringen . Gräm¬
lich  wird zusammen mit dem Berliner für
den nötigen Aufbau sorgen. Der Sturm
zeigte in Stuttgart ein schönes, steiles Zu-
lammenipiel . wollen wir hoffen, daß es in
Paris ebenso klappt.
Gestorbene: Gottlieb Theurer. 70 Jahre . Zum¬

weiler - August Gohl, 32 Jahre . Birken¬
feld . Christiane Rank. Ol Jahre , Calw.

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Fortsetzung des vielfach hei¬
teren , trockenen» tagsüber milden, nachts zu
leichteren Strahlungsfrösten geneigten Wet¬ters.

Verlag : Der GesellschafterE. >n. b. H.. Nagolr
Drink: Buchdruckerei G. W. Zaster (InhaberKarl Zaiser ). Nagold . Hauptschrsttleiterund verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: I . V. Karl Zaiser
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D. A. )i. 35: 2530

Zur Zeit ist Preisliste Rr . 2 nnltig
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Nagold, den 13. März ' 1035.WllW
Danksagung

Wärmsten Dank sprechen wir allen denen
aus . die unserer lieben Mutter bei ihrem Heim¬
gang die letzte Liebe erwiesen haben.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Heim¬
gang meines lieben Mannes , unseres gutenVaters und Großvaters

A-M Emg MdeMecht
Schreinermeister

erfahren durften , besonders für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , sowie für de» erhe¬
benden Gesang und die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zur letzten Ruhestätte, tagen
herzlichen Dank 616

Mindersbach, den l3. März 1035.

Unterfettingen , den 14. März

>
I Todes - Anzeige

Gestern abeud durste unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, brrotz- und Ilrgrotzmutter undTante 611

Marina Ratz
geb. Kern?

nach kurzer Krankheit im Aller von 88 Jahren
zur ewigen Ruhe eingehen.

Ûn stille Teilnahme bittet:
Familie Lutz.

Beerdigung Freitag mittag st-2 Uhr.

I
I

Oberjettinge » 617
Wegen Todesfall verkaufe ich im

Auftrag meiner Schwester am Sams¬
tag , 16. d. Mts ., nachm. 2 Uhr eine
10jährige FUlhd - Ttlltk
Friedrich RinderLnrcht

fertigt slls vructzsrdeitsn kürl-isncis!u.
Lswsrbs : kscbnungsn , griskblättsr,
Losttzsrtsn,Ussucbsksrtsn ,SrisstiiiOsn,

Eiutops-
Gerichle

70 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte von
10 bis 60 Pfg. mit genauer
Preisangabe

Sonderheft für 25 Pfg. vorrätig
in der Buchhandlg. Zaiser Nagold

OormNögdsi«. Vs-ciou
vngrslörvngsn llOngsn

I / 1tsdsnsllsucks. tOedmse
» ^ 5is 5lsls ckis sinrlgawgs-

rur Jtudlrsgslung. Oec kriolZ ist
1.0L. 1.9L in vrogsrier»
Vsi'SuckiLpaekung25 pfg. 388

Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Reißzeuge
Zeichen-Papieru.sämtl.
Mal-und Zeichen bedarfPlakats,Wsr'dsscknftsn,

ttsoolck - Usrtztstrssre "ss -ormulark kür Ssbürcksn
Hiturrdlrebe»««.

429

W. Forstamt Herrenberg

LiMsMilchlürlriii
Am Montag, den 25. März

1935, mittags 12 Uhr in Herren¬
berg in der Bahnhofwirtschas:
aus dem ganzen Staarswcstd:
197 Eichen mit Fm.: 0 l.. 1211.,

46 lll -, 72 IV., 52 V-, 13 VI.
Klasse:

25 Rotbuchen mit Fm. : 7 )!..
7 lil ., 26 IV.. 2 V. Klasse:

19 Eschen mit Fm. : 2 V.. l V!
Klasse: Eichen i. bis III.
Klasse werden im öffentlichen
Aufstreich, das übrige Laub-
stammholz wird anschließend
daran freihändig verkauft.

Auszüge durch die Forstdirektion.
E . f. H.. Stuttgart -W. 816

Pateu-Mfe
in großer Auswahl bet

S . W. Zaiser,  Buchhaudl»««»
Schöne, sommerliche 6 >5-

Dreizimmer-
Wohnung

hu auf I. oder IS. April
zu vermieten

G .Rilling .Turmstr . 11, Tel 265
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Der Gesellschalter

TrennungM Zivil- und MlliiSrlilstWtleg » werden

Der Reichsminister der Luftfahrt, General
Göring,  hat aui 10. März 1935 dem San-
-erberichterstatter der „Daily Mail ". Herrn
Ward Price.  eine Unterredung gewährt,
in der er zu der Frage der deutschen Luit¬
matte Stellung nimmt.

Geueral Göring  erklärte u. a.: Im Aus
vau unserer nationalen Sicherheit mutzte, wie
wir mehrfach der Welt erklärt haben, auch für
Sir Sicherheit in der Luft Sorge getragen wer¬
den. Ich habe mich hierbei auf das
notwendigste Matz beschränkt.  Die
Richtlinie meines Handelns war nicht
Schaffung einer die anderen Völ
rer bedrohenden Angriffswafse
sondern nur die Errichtung einer
militärischen Luftfahrt , stark ge¬
nug Au griffe auf Deutschland
jederzeit abzuwehren.

Dies geschah bisher in einem allgemeinen
Rahmen, insoweit wir nur allgemein von Flie¬
gern gesprochen haben, ohne eine scharfe Tren¬
nung nach militärischen Gesichtspunkten durch-
znführen. Durch die englische Regierung ist
Deutschland u. a. ausgefordert worden, einem
Luftpakt beizutreten, einem Pakt, der zum In¬
halt hat, gemeinsam gegen einen den Frieden
störenden Angreifer zur Luft vorzugehen, d: h.
sie eigenen Luftstreitkräfte dem bedrohten Land
zur Verfügung zu stellen. So die Forderung
Englands . Deutschland, in dem Bestreben, alles
zu tun und überall mitzuwirken, wo der Friede
gesichert werden kann, hat in seiner Antwort¬
note einem solchen effektiven Schutz, wie ihn
die Luftkonvention darstellt, zuaestimmt. In
dieser Antwortnote hat Deutschland England
m Aussicht gestellt, daß es bereit sein würde
seine Luststreitkräfte dem bedrohten Lande zur
Hilfe zu senden

Nachdem die deutsche Regierung also die
Bereitwilligkeit der Hilfe ausgesprochen hatte,
war es notwendig , nun eine klare Trennung
innerhalb der deutschen Luftfahrt duichzu-
sichren, nämlich in der Richtung : welches sind
die Luststreitkräfte die zur Verfügung ge¬
stellt werden können? Aus dieser Lage her-

! aus wurde die Bestimmung getroffen , wer
i innerhalb der deutschen Fliegerei künftig zu

den Luftstreilkrästen gehört und wer in Zu-
kunft bei der zivilen Luftfahrt bzw. dem Sust-
Gor» u, verbleiben hat.

Es war notwendig , auch äußerlich diele
Abgrenzung kenntlich z« machen dadurch, daß
die Angehörigen Ser deutschen Luststreitkräfte
Soldaten im Sinne des Gesetzes wurden,
ihre Führer also Offiziere.  Es
handelt sich hierbei aber nur um eine -,
Teil - ex bisher in der allgemei¬
nen deutlchen Luftfahrt tätigen
Per tonen  Der Nnterirksied zwischen unse¬
ren Luftstreitkräften und der zivilen Luft¬
fahrt geht deshalb in Zukunft klar und deat-
lich aus der Verschiedenheit der Rangabzei¬
chen, >owie aus der Dienstaradbezeichnung
hervor Ich fasse zusammen: liniere Bereit¬
willigkeit zum effektiven Schutz des Weltfrie¬
dens, unsere Zusage den Bedrängten zu Hilfe
z« eilen , machte die Heraushebung der mili¬
tärischen Luftfahrt notwendig . Wenn unsere
stukaae nicht leere Phraie bleiben iollte

Aul sie Frage de? Berichterstatters über
die Unterstellungsverhältnisse in der neuen
Luftwaffe , ihre Uniform und ihre Titel ant¬
wortete der General : Die Luststreitkräfte ste¬
hen unter deni Befehl de? Neichsminister^
der Lustfahrt , der außerdem auch dir Kon¬
irolle der zivilen Luftfahrt Hai Sein mili-

s iärischei Titel ist ..General der Flieger ' . -
Die Uniform bleibt der des deutschen Luft-

f sportverbandes ähnlich, wird jedoch durch
klare militärisch ! Rangabzeichen äußerlich
kenntlich gemacht. - Auch die Titel entspre-
chen den militärischen Dienstgradbezeichnun¬
gen vom Leutnant aufwärts bis zum Gene¬
ral der Flieger.

Auf die Frage nach der Ernennung von
deutschen Luftattachös bei den deutschen
Auslandsmissionen erwiderte General Gö°
ring , daß dafür die Vorbereitungen noch
schweben. Auch über die zahlenmäßige Stärke
der Luststreitkräfte erklärte er. abschließende
Zahlen noch nicht nennen zu können. Was
rhi prozentuales Verhältnis zu den Luft-
itreirkräften der anderen Mächte anbelang!
jo müßte jeder klar und anständig denkende
Mensch einsehen. daß das besonders be¬
drohte Deutschland hier die Zahlen veau
'peuchen müsse, die die absolute Sicherheü
des deutschen Volkes gewährleisten können.

Aus die Frage nach der Rolle der Luft¬
waffe innerhalb der gesamten Wehrmacht er¬
klärte General Göring im heutigen Zeit-
punkl eine klare Abschätzung der Lage noch

! für unmöglich . Fest steht jedoch, daß die
! Luftwaffe ein integrierender Bestandteil jeder
! Sicherheit sein müsse und ohne Luftwaffe
: auch Armee und Marine , mögen sie noch st-

stark kein, ohne Nutzen sein. Der Berichter-
> statter fragte zum Schluß ob die deutsche
: Luftwaffe im Stande sein werde, Angriffe
> auf Deutschland abzuwehren . Hierauf er-
! widerte General Göring wörtlich-
j .Von dem Gefühl , das Vaterland bis
i zum letzten Einsatz zn verteidigen , ist die
! deutsche Luftwaffe ebenso leidenschaftlich
! durchdrungen, wie sie andererseits überzeugt
! ist, daß sie niemals dafür eingesetzt werden
i wird , den Frieden anderer Völker zn be-
^ drohen ."

! 128  slldeieudeMe Melier
! Ws klm»!brotlos!
!

^ 8 -t. Prag , 12. März.
i Die planmäßige Vernichtung Ser sudeten-
! deutschen Industrie wird unaufhaltsam vor-
! wärtsgetrieben . Eine Fabrik nach der ande-
! ren wird geschlossen, ein Betrieb nach dem
! anderen aus den sudetendeutschen Grenz-
' gebieten nach dem tschechischen Inneren ver
> legt , und immer neue Scharen su-
! detendeutscher Arbeiter werden
! aus ihren Arbeitsstätten ver -
! trieben.  Am I.  Juli l93 ? wurden die

großen Eisenwerke von Rothau
§ im sudetendeutschen Egerlande nach dem
, mnertschechischen Orte Karlshütte  ver-
! legt und l70V Arbeiter mit ihren

Familien mit einem Schläge
arbeitslos.  Tiefe 1700 deutsche Arbeit
rer sind auch heute noch, dreieinhalb Iahre
später. vollkommen erwerbslos ! Aus den,
einst so lebendigen Orte Nothau ist heutt
eine trostlose Stätte grausamster Not ge¬
worden . Und jetzt kommt die Schreckensmel-
düng , daß wieder eine Fabrik dem erbar-

> mungslosen tschechischenChauvinismus zum
! Opfer fallen soll. Tie Nosental - Grau-
! penerSchraubensabriksollvoll-

ständig aufgelassen und der
ganze Betrieb nach der inner-
tschechischen Sind , Kraluv ver-

Tamit werden wieder
>20 deutsche Arbeiter mir ihren
Familien arbeits - und brotlos
Das Rosental -Graupener Werk wird von der
Zivnostenska Banka kontrolliert die zur
alleinherrschenden .Kapitalmacht in der
Tschechoslowakei geworden ist.

Tie Lage der sudetendeutschen Arbeits - j
losen wird immer hoffnungsloser . Die paar !
Hungergroschen, die ihnen die Prager Negie¬
rung gibt <10 Kronen - l .25 NM . für den I
ledigen . 20 Kronen — 8.25 NM . für den ver¬
heirateten Arbeitslosen in der Woche), find !
zu viel zum Sterben und zu wenig zuw !
Leben. Sie können auch nicht mit einer Er- >
Höhung dieser .Unterstützung ' rechnen, da :
die Arbeitslosenzahl in der Tschechoslowakei i
von Monat zu Mona , steigt. Sie ist im Fe- j
brnar um 16 572 angewachsen und erreichte i
Ende Februar IiM 834 577 Dabei sind in !
dieser Zahl nur diejenigen Arbeitslosen er- :
laßt , die bei den Arbeitsvermittlungsämtern l
gemeldet sind Mit Hinzurechnung der Nicht- j
gemeldeten und der Familienangehörigen
'kgib, sich, sic eher zu niedrig gegriffene Zahl
von über i Million Erwerbsloser in der
Tschechoslowakei, d. h.. daß m i n d e st e n s
jeder 15 . Einwohner aufeineÜn-
i e r st ü tzu u g angewiesen  i st.

Wie unter diesen Umständen die Stim¬
mung de, Bevölkerung ist, ist nicht schwer zu
erraten . Kennzeichnend bei den Tschechen ist !
dafür das Anwachsen der oppositionellen . I
vor allem der faschistischen Parteien . Die i
Sudetendeutschen dürfen ihre Meinung na- !
türlich nicht äußern , weil man dann sofort j
wieder an ihrer Loyalität zweifelt und mit j
neuen Drangsalierungen gegen fm vorgeht . !
Typisch iür diese Verhältnisse ist folgender s
Vorfalls Ter tschechoslowakische Staatsvrä - !
sident Hai in diesen Tagen seinen 85. Ge- ,
burtstag gefeiert . Wie in der ganzen Repu - !
^lik. wurde auch in der sudetendeutschen >
Stadt Leitmeritz tNordböhmen ) dieser Tag :
festlich begangen . Selbstverständlich war !
auch die «überwiegend deutsche) Bevölkerung '
zur Flaggung aufgesordert worden . Ten '
ianscheinend ) notwendigen Truck hinter die- ^
ser ..Aiifsorderiina " beweist ein? Vervfsent - ^
ilchiing in der .„Lettmeritzer Zeitung ' vom '
6. März >935 . die lautet : ..Tie Milüärbau - !
abteilung Leitmeritz hat durch Oberleutnant !
Iunek die Lettmeritzer Geschäftsleute , die in !
der letzten Zeit Staatslieferungen zugespro- :
chen erhalten haben, eingeladen  l !). an- :
läßlich der Geburtstagsfeierlichkeiten die ,
Ätaatsfahne zu hissen.' Also Zug um Zug:
hißl du die Staatsfahne , gebe ich dir die '
Ätaatslieferungen . hißt du sie nicht, bekommt '
üe ein anderer . Wer weiß , wie schlecht es den
ludetendeutschen Geschäftsleuten infolge der ^
allgemeinen Not geht , der versteht , daß sie
am Präsidentengeburtstag die blau -weiß-
rote Slaatssahne gehißt haben. Die Ver¬
ständigung marschiert . . .

star 'ke »*
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PkvWor ötankevitius
Eiert im Memelprozeß

Kowno . 12. März.
Im Prozeß gegeri die Memelländer wur¬

den am Dienstag die Plädoyers der Ver¬
teidiger fortgesetzt. Der litauische Staats-
rechtier Prof . Stankevieius.  der die
Neumann -Leute verteidigt , hielt eine groß
angelegte Rede. Bemerkenswert war , daß er
stets deu litauischen Standpunkt betonte,
wenngleich er die deutsch-litauischen Be¬
ziehungen versöhnlich auffaßte.

Er wies zunächst auf die Schwierigkeiten
hin. auf die die Verteidigung immer wieder
stieß, da die Zeugen offenbar unter dem
Druck der Polizei widersprechende Aussagen
gemacht hätten und betonte , daß die Auto¬
nomie von den verbotenen beiden Parteien
schon deshalb nicht habe bekämpft werden
können, weil schließlich erst durch die Auto¬
nomie die Selbständigkeit und das Deutsch¬
tum überhaupt nur erhalten worden feien.
— Die Abfindungsgelder der deutschen Re-
gierung seien mit der litauischen Regierung
vereinbart worden . Eigentlich hätten sie von
der litauischen Regierung bezahlt werden
müssen.

Dem litauischen Staat sei also
nu rei ueErleichter un g erwachsen,
die man den Angeklagten unmöglich als Schuld
anrechnen könne. Das gleiche gelte auch für die
anderen finanziellen und kulturellen Beziehun¬
gen, die von früher her zwischen Deutschland
und dem Memelgebiet bestanden hätten und
nicht von heute auf morgen zu lösen seien. Die
Anklageschrift beschäftigte sich aber zu zwei
Dritteln mit Vorgängen aus der Zeit vor
Gründung der beiden verbotenen Parteien.
Die Anklage könne also höchstens zu einem
Drittel als — vom litauischen Standpunkt aus
— belastend für die Angeklagten bezeichnet
werden. Die Bewegung , so fuhr Prof . Stan-
kevicius fort, habe spontan von Deutschland auj
das Memelgebiet übergegriffen . Es sei bemer¬
kenswert, daß zuerst die Jugend von ihr erfaßt
worden sei. Wie sehr man mit diesem Uebev-
schäumen der Jugend habe rechnen müssen, er¬
gebe sich daraus , daß der damalige litauische
Gouverncur ein deutsches Mitglied des Direk¬
toriums gefragt hat, ob es nicht möglich sei.
diese Bewegung in einer neu zu gründende»
Partei aufzufangen . Die Anregung zur Grün¬
dung der setzt angcklagten Parteien sei demnach
von einem li .cmiscben Gouverneur ausgegan --
aen.

Besonders unterstrich Pros . Stankevieius,
daß ein bewaffneter Ausstand geheim vorbe¬
reitet würde , nicht aber durch eine öffentliche
Propaganda , wie sie die Jugend dauernd für
die beiden Parteien im Memelgebiet getrie¬
ben hätte . Von einer Uniformierung zu
reden, sei ebenfalls abwegig , da selbst nach
der Anklage die Anzüge der Parteimitglieder
von verschiedener Farbe und verschiedenem
Schnitt gewesen seien.

Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte
Prof . Stankcvicins , daß es völlig unsinnig
sei, zu glauben , ein 70-Millionen -Dolk, mit
dem die ganze Welt rechne, würde seine ganze
Kraft auf ein kleines Nachbarvolk konzen¬
trieren . Die Wiedergeburt Litauens sei im
übrigen erst mit Unterstützung Deutschlands
möglich gewesen , während Rußland das li¬
tauische Volkstum aufs schwerste unterdrückt
habe. Zusammensafsend wies er datzauf hin.
daß auch die in der Anklage aufgeworfenen
Fragen weltanschaulicher Natur mit den An¬
geklagten überhaupt nichts zu tun hätten.

Gegen 16 Uhr wurde der Prozeß ans Mitt¬
woch vertagt.
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vornan von A . von Sazenhvsen.
Lrhrberrechtsschuy durch VrrlvqSansrall Manz . Neqeiislur .̂

13. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Er war einsam.
So einsam würde er auch einmal krepieren . . einmal

Plötzlich. . . ganz allein . . . wahrscheinlich mitten in dcrNacht.
Am Morgen würden sie ihn tot finden . . . und zueinander
sagen: Gon sei Dank, daß der Alte hin ist!

Und würden in Windeseile noch stehlen, was zu stehlen
war , ehe die Nachlassenschasisbebörde die Siegel anheften
tonnte.

Um seinen Ni und zog ein bitteres , fast hämisches Läche ln.
Freude sich selbst zu quälen . . in dieser Vorstellung.

Einige Bessere würden jagen , der alte Herr, Gott sei
Dank, daß er von seinem Leiden erlöst ist.

Wieder andere : er hat lange genug gelebt
Da faßte es ihn.
Ich will noch länger leben!
Euch zum Trotz will ich noch lange lebe» ! .
Er setzte sich senkrecht aui.
Leben . . . und noch etwas vom Lebe» haben!
Jugend um sich!
Jugend um sich. . . macht jung.
Wie lange war es , daß sein schönheitgeübtes Auge sich

M keiner lebendigen , warmen Schönheit mehr erquickt hatte?
Wie lange , daß keine zarte Frauenhand mehr ihm einen
Trunk gelüste» ?

In seinem Herzen fühlte er eine Kälte.
Er zog die Decken höher, aber sic kan-, von innen nicht

von außen.
Was hatte er gegeben?
Nichts!
Was hatte er geerntet?
Nichts!

Sein Ohr hatte keinen sanften Klang einer Stimme -
mehr gehört . . . das war schon bald ein Menschcnalter.

Er schloß die Augen fest.
Seine blutleeren Lippen preßten sich aufeinander.
Jung . . . zwanzig Jabre . . . sie würde mit leiser Stimme

sagen : Onkel!
Es würde ihm sein , als streiche eine Hand über ihn und

lösche seine Oual aus.
Sie würde neben ihn, sitzen. . . sie konnte die Ortsnamen

aus der Karte suchen . . . weil seine Kurzsichtigkeit . . . ja
verdammt , in der Weite sah er noch so gut , daß er jeden
Bock aus hundert »nd mehr Schritte Entfernung . . . ver¬
dammt ! '

Sie könnte ihm die Heeresberichte vorlesen.
Vielleicht sogar konnte er mit ihr Schach spielen . . . wie

lange war es her, daß er noch jeden Partner mir zehn Zügen
matt gesetzt?

Er würde sie keine Stunde des Tages von seiner Seite
lassen. Vielleicht wird er sie quälen , weil sie so jung und
schön war und im Gebrauch ihrer flinken Glieder . . oder
er würde . . . ihr dankbar >ein müssen und was da drinnen
ln ihm fraß, der Neid . . . er würde aushören , weil sie ihm
ihre Jugend schenkte. . . und einfach um ihn war.

Wer mochte es wissen?
Er griff nach dem Block und wieder den Stift zwi¬

schen Zeige - und Mittelfinger schrieb er noch mühsamer wie
vorhin:

Sie soll tommen ! Lasos Kerrtjz.
Ilnü dann die Adresse.
Frau vou Werning , geb von Eckbrecht. Budapest . . »nd

die Straße und Haiisinimmer mußte er erst aus dem zer¬
knitterten Briefe Olgas hervorjuchen

Ais dann der geschnittene Amelhpst zum zweitenmal das
sreiherrliche Wappen in den roten , weichen Sieglack ein¬
gepreßt , saß er mit vorgeneigtem Kops.

Die Kerze flackerte ein wenig . . . über die stille , weiße
Heide draußen schlichen lauiios die Füchse . . eine Mu schlug
. . . Mitternacht.

Lajos Kerelsz war eingeschtasen.

Da kam Friedrich , weckte ihn und brachte ihn zu Bett.
Vor er in die Kissen sank, lallte er:
„Zwei Briese . . . drüben . . . morgen früh auf die Post !"
„Jawobl , Herr Baron !"

Olga von Werning spielte Komödie.
Es gelang ihr nicht besonders gui
In manchen Minuten vergaß sie es und versank in Ge¬

danken.
Erika schreckte sie aus.
„Tante Olga , was hast du denn ?"
„Ich ? Ach nichts , Kinderl , ich bin nur uun ich bin

nur ein wenig . . . müd."
Wenn sie aber allein war , weinte sie stille Tränen.
Was das Kind für ein Leben haben würde bei dem alten,

grantigen , seltsamen Onkel Lasos ? !
tlnd die Trennung schmerzte sie so . . . alles auch daß

die Wohnung aufgegeben werden mußte.
Warum er denn nicht schrieb?
Sie saßen beim Frühstück.
Es klingelte . Olga erhob sich.
„Tante , bleib doch sitzen, ich mache schon aus !"
„Es wird die Post sein !" jagte Olga und war schon bei

der Türe . „Trink nur deinen Kakao ruhig weiter , Erika .
ich muß ohnehin dem Briefträger ein kleines Trinkgeld
geben und . . '

Da war sie draußen.
Erika trank ihre Tasse leer und setzte nach einer Weile

die Teehaube über die Kanne.
Wo nur Tante Olga blieb ? Der Kakao wurde jo kalt
Endlich kam sie. Erika sah sie an.
„Tante , hast du etwas Unangenehmes bekommen?"
„Nein , nein , nein Kinderl , mache dir keine Gedanken,

manchmal ist man halt so . . ."
Sie wischte mit dem Batisttuch schnell über die Augen
„Willst du mir einschenken?"
Und sie versuchte zu scherzen . . . aber es war nichts Rechtes.

sFortsetzung iolgl .)



Leite 8 Nr. 82
Domrerstuq, Ve« 1t. Ästirz 1938

Söhrexdk Mixer Dexisch-
lxxd§xxl»3qm;sprechex

feierliche Eröffuung des drahtlosen fernsprech-
Vienstes zwischen Berlin und Tokio

kk. Berlin . 12. März.
Am Dienstag um 9 Uhr morgens wurde

ver Fernsprechverkehr zwischen Berlin und
Tokio feierlich eröffnet. Die erste Ansprache
hielt der i n p a n i s che Verkehrs-
minrster:  Es ist sehr bezeichnend, daß ge-
rade in diesem-Augenblick die Funkfernsprech¬
oerbindung zwischen Japan und Deutschland
eingerichtet worden ist. Sie wird von großem
Vorteil für die Entwicklung des Handels und
ür die Erhöhung der traditionellen Freund-
'chatt zwischen den beiden Ländern sein.
Der R .ei chs p o st m i n i st er erwiderte
n. a>: Ich jbegrüße die neue Fernsprechver¬
bindung als eine wertvolle Vermehrung
unserer Verkehrsmittel.

Reichsaußen mini st er Freiherr
von Neurath  tagte : Die Eröffnung der
regulären Fernsprechverbindung auf draht¬
losem Wege knetet die Möglichkeit, auch der
Verständnis für die Vorgänge in den be¬
treffenden. Ländern zu erleichtern. Der
- a pa ni sch e Außenminister
Hirota  antwortete u. a .: Ich möchte diesen
Anlaß benutzen. Ew. Exzellenz und dem deut¬
schen Volke, das sich unter der Führung sei¬
nes Reichskanzlers Adolf Hitler um den
Wiederaufbau des Deutschen Reiches mit
«strsolg bemnitt meine besten Grüße zu über-
Mitteln und gleichzeitig meine herzlichsten
Wünsche für daß Wohl und Gedeihen
Deutschlands auszusprechen.

Reichs lei ter Alfred Nosenberg
rührte u. a. aus : Die nationalsozialistische
Bewegung ist des Glaubens , daß das ferne
' .apai ! Af,' Vestrebnnaen der deutschen Wie¬
dergeburt an erster Stelle verstehend aut-
gefaßt und gewürdigt hat.

Er sprächen dann noch für die Gesellschaft
Air das internationale Kulturinstitut Gras
Kabayama,  der Präsident des Verbandes
der japanischen Handelskammern , Baron
Goh.  und der Präsident der Reichswirt¬
schaftskammer. Hecker.

8L Millionen Hektar Neulandgewinn
ia Deutschland möglich

Der Neichsfachwart für Landeskultur . !
Staatsminister Riecke. gibt einen wichtigen -
Gesamtüberblick über die in Deutschland i
mögliche Gewinnung von Neuland für die ;
landwirtschaftliche Nutzung. Er kommt zu !
dem Schluß , daß die Durchführung des ge- i
samten Landeskulturprogramms einem Neu- '
landgewinn von rund 8.9 Millionen Hektar :
gleichkommen würde , also einer Flüche vom !
Ausmaß der landwirtschaftlich genutzten
Fläche der Landesbauernschaften Ostpreußen , !
Pommern . Kurmark und Schlesien zusam- .
men. Dabei , handle es sich um ein Arbeits » !
Programm , das sich auf Jahrzehnte erstreik- i
ken werde.

Der von dem Neichsfachwart errechnete .
Gesamtgewinn an neuer landwirtschaftlicher !
Fläche würde sich aus folgenden Einzelposten §
znsammensetzen: 3,4 Millionen Hektar aus !
Entwässerungsarbeiten , 0.29 Millionen Hektar
aus der Eindeichung, 1,20 Millionen Hektar
aus Umlegungen, l Million Hektar aus Be¬
wässerungen und 3 Millionen Hektar aus
der Kultivierung von Moor und Heide,
sowie der Landgewinnung an der Küste.

SreMrt für WaWereckligtr
nach Danzig

kk. Berlin . l2 . März.
Im Reich ansässige Wahlberechtigte aus

Danzig, die an den Volkstagswahlen am
7. April teilnehmen , haben Anträge aus Zu¬
sendung eines Wahlscheines unter Beilegung
eines polizeilichen Meldescheines und der
Nummer ihre? gültigen Passes an das Wahl¬
amt der Freien Stadt Danzig. Polizeiprä¬
sidiums Karrenwall , zu richten.

Ber Vorlage ihres Paste? oder Wahl¬
scheine? und des Meldescheine? erhalten
Danziger Wahlberechtigte auf den Aus¬
gangsbahnhöfen einen Freifahrschein
? e r N e i ch8 bahn  bis Firchau oder Groß-
Poschpol. auf Antrag auch nach Kalthos.
Mr die Rückfahrt werden Bescheinigungen
:m Wahllokal ausgestellt . Gleichzeitig erhal¬
ten die Danziger Wahlberechtigten die Er¬
laubnis zur Mitnahme von 50 Reichsmark
bei ihrem zuständigen Finanzamt.

FM io« Millionen ragewerke
bei RMandsarbeiten

Berlin , 12. März.
Aus einek Statistik über die Notstandsarbei-

len des Jahres 1934 ergibt sich, daß die Zahl
der Notstandsarbeiter fast 400 000 erreicht hat
und um rund 142 Prozent über den Zahlen des
Jahres,1933 lag. Die Zahl der in der Werte
schaffenden Arbeitslosenfürsorge im Jahre
1934 abgeleisteten Tagewerke betrug rund 92,5Millionen.

Eine Schwefln
Dietrich Eckarts gestorben

! München. 12. März.
In München ist am Dienstag die einzige

noch lebende Schwester Dietrich Eckarts, die
Arztwitwe Maria Hasselwander, im Hause
ihrer Tochter plötzlich und unerwartet im
Älter von 71 Jahren verschieden. l

Der Gesellschafter
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Lokales
EmtMgeriM am 17.MW 1SZZ
Ter Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten

und Beherbergungsgewerbe teilt seinen Mit¬
gliedern mit, daß für den 17. März 1935 fol¬
gende drei Eintopfgerichte für die Gaststätten
vorgejchrieben sind: 1. Kartofselsuppc mir
Wurst oder weiße Bohnensuppe mit Pökel¬
fleisch. 2. Fischeimopfgericht mit Einlage.
3. Gemüsetopf (vegetarisch oder Fteischeinlagc
nach Beliebens. Die Festleauna dieser Eintovi-
gerichtc gilt nur für Gaststätten. Den Haus¬
frauen bleibt die Wahl ihrer Eintopfgerichte
überlassen.
Schützt die nützlichen Söge! im Walde!

Der deutsche Wald ist wertvolles Volksgut;
damit er seinen volkswirtschaftlichen, kulturel¬
len und sozialen Aufgaben gerecht werden kann,
müssen wir ihn hegen und schützen. Den Wald
umdrohen Schäden durch ein zahlloses Heer
von Insekten . Diese Schäden treten dort sicht¬
bar zutage, wo weite Waldflächen durch I n -
: ektenfraß  der völligen Vernichtung an¬
heimfallen, wie das in vielen Teilen unseres
Vaterlandes immer von neuem geschieht. Aber
auch dort, wo die Verheerungen nicht in so
schroffer Form m Erscheinung treten , müssen
wir alles tun , um den wgldverderbenden In-
lekten enlgegenzutreten.

Wohl sucht man schon seit Jahren den
Kumps gegen diese Feinde mit verschiedenen
Mitteln , wie Spritz- und Streugiften , zu füh¬
ren, Diese sind jedoch zu teuer und nicht un¬
schädlich genug, um den Erfolg zu gewähr¬
leisten. Erfreulicherweise bricht sich in weiten
Kreisen allmählich die Erkenntnis Bahn , daß
ne Natur selbst— wenn ihre Kräfte im Gleich¬
gewicht erhalten sind, die besten und billigsten
Schädlingsbekämpfer geschaffen hat — durch
die insektenfressendenVögel. Der Waldwirl,
dem das Wohl seines Waldes am Herzen liegt,
hat alle Ursache, der nützlichen Vogelwelt den
heimischen Platz zu sichern und dort, wo ihre
Lebensgrundlagen zerstört sind, nützliche Vögel
im Wald ansässig zu machen. Zu den wichtig¬
sten Vögeln, die den Wald gegen verderbliche
Insekten u. a. Schädlingen schützen, gehören
alle Meijenarten , ferner Kleiber, Rotschwanz,
Fliegenschnäpper, Star , Kuckuck, Spechte.
Eichelhäher, Eulen , Mäusebuffart, Falken.

Durch den allzulange in der Forstwirtschaft
geübten Kahlschlag mit den unnatürlichen
Reinbeständen im Gefolge ist unsere nützliche
Vogelwelt ihrer natürlichen Schutz- und Nisl
aelegenheiten weithin beraubt worden. Um ihr
Fortpflanzungsmöglichkeiten zu geben, sind
Naturfreunde und einsichtige Waldwirle seii
Jahren dazu übergegangen, künstliche Nist¬
gelegenheiten zu schaffen. Dies sollte künftig in
ausreichendem Maße überall geschehen, wo die
natürlichen Nistkästen vernichtet sind. Für
die erfolgreiche Verwendung künstlicher Nist¬
höhlen ist ausschlaggebend, daß.diese sachgemäß
hergestellt und angebracht werden.

Im Walde sollten nur völlig wetterfeste und
für die verscbiedenen Vogelarten passende Nist¬
höhlen angebracht werden, diese müssen mit
dem Flugloch nach SO ., dürfen keinesfalls
nach den Wetterseiten hängen. Die günstigste
Zeit für das Aushängen der Nistkästen ist der
März.

Sachverständige Beratung über die zu ver¬
wendenden Vogelschutzgeräte sollte mdsätzlich
in Anspruch genommen werden, da bei der
Vielzahl der angepriesenen Nistkästen sehr häu¬
fig Mißgriffe Vorkommen und dadurch dem
praktischen Vogelschutz schlecht gedient wird.
Die Forstabteilung der Landesbauernschaft
Württemberg , Stuttgart , ist für eine sachver¬
ständige Beratung Herne bereit

Besonders wichtig ist die Erhaltung van
Hecken und Sträuchern an Wegerändern und
Waldträufen , denn diese sind die natürliche
Heimat unzähliger freibrütender Vogelarten.
Der Gewinn aus dem Aushieb von Hecken und
Sträuchern steht in keinem Verhältnis zu dem
wirtschaftlichen und ideellen Verlust, der aus
dem Verschwinden so vieler nützlicher Sing¬
vögel entsteht, lind wie wohltuend für das
Äuge sind im Frühjahr die blühenden Schlehen¬
decken und Iträucher an Weg- und Waldrand'

SlSrkere Einschaltung-es Drechsler»
han-werks

Durch Runderlaß bat der Neichsarbeit?
! minister aus Eingaben des Drcchslerhand-

werts innerhalb des Neichsstandes hingewie-
sen, in denen die besondere Notlage dieses
Handwertszweiges geschildert war . daß die
größten Arbeitsgebiete beim Innenausbau
und der Möbelansstattung der Wohn - und
Siedlnngsbauten verloren habe. Die Ein
gaben wünschten Berücksichtigung der
Drechsler beim Treppenbau , dein» Van von
Gartenzännen . Balkongeländern niw. und
baten den Minister lim eine Empfehlung

! stärkerer Verwendung der Drechslererzeug
' niste bei Wohnungs - und Siedlnngsbauten.

Der Minister har, wie das NdZ. meldet, die
gewünschte Empfehlung ausgesprochen, soweit
es im Hinblick ans die Kostengcsraltnng ver¬
antwortbar und eine Einwirkung ain die
Banberren möglich sei.
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Neuorganisation der württcmbergischen

Tüßmostbcwegung . A-.N dem Gebiet der
gärungslosen F r ü cht e v e r w e r.
tung  hat der Württ . Landesausschuß gegen
den Alkohol seit Jahren ausgiebige Vorarbeit
geleistet. Seit zwei Jahren fehlte die einheit-
liehe Führung . Nach Besprechungen der Lan-
desbauernschast mit den in Frage kommen¬
den Verbünden wurde nun der Württ . Lan¬
desobstbauverein mit der Süßmost Her¬
ste klung im Haushalt  betraut . Als
Sachverständiger wurde der Chemiker Schließ¬
mann beauftragt , der früher die technische
Leitung des Landesausschustes geführt hat.

Mackrickten
Ei« baumtanger Kerl

Ein Aegypter behauptet, der größte Mensch
der Welt zu sein. Es handelt sich um einen
früheren Maurer namens Mohamed Ghazi.
der zurzeit eine Größe von  2 .70 Meter
h a t. Vor drei Jahren war er noch nicht
einmal 1,80 Meter groß. Dann erlitt er
einen Unfall, worauf die Aerzte seinem
Wachstum nicht mehr Einhalt tun konnten.

Weltreise Wege» Autograin,ne«
Der lunge Serbe Mikorad Raichevich bat

kürzlich eine Reise nrn die Welt beendet, die
er nur zu dem Zweck unternommen hatte
Autogramme . und zwar bei den betreffenden
Berühmtheiten selbst, zu sammeln. Ec bat
nicht weniger als 30 000 U n t e r s chr i f ke n
bekannter Persönlichkeiten mit heimqebracht.

Fischfang mit Schmetterlingsnetz««
Der Schmekterliligsfisch, der in Westafrika

heimisch ist, vermag mehrere Meter weit über
Vas Wasser ,n fliegen und entgeht auf diese
Weise nicht nur seinen,Feinden, sondern fängt
im Fluge auch Insekten. Bezeichnenderweise
wurde der erste Fisch dieser Gattung mit einem
Lctmietterlingsiietzin der Luft gefangen.

K,II

Von Herbert Lestlbouüo » 8
Wieder lag schneeweiß ein südlicher Svnn-

tagmorgen auf dunkelgrüner See. Kleine
Schaumwellen tanzten am schneidenden Bug.
Klares Wetter , günstiger Wind . . . was
wollten wir eigentlich mehrt

Es ist schon ein seltsames Treiben in solch
emem Sonntagvormittag -Matrosenlogis auf
großer Fahrt , weitab von jedem Stückchen
Erde, weitab von Frauen . Trubel und Ver¬
gnügen der großen Städte . Versteht sich fast
von selbst, daß jeder sich ein wenig schmucker
macht als sonst. Auch wenn er nur ein fri¬
sches Hemd überwirfi . , .

Einige, die eben erst von ihrer Deckswache
abgelöst waren , lagen i» den Kojen und
lasen. Unser Maxe verschlang förmlich Scho¬
penhauers ..Ethik" (jawohl sowas gibt's!).
und Kamerad Karsten ans Äinrun büffelte
Algebra, daß ihm der Schädel rauchte. Er
hatte sich vorgenommen, nächsten Herbst auf
die Hamburger Navigationsschule zu gehen.
Und da könnte es nicht schaden, wenn man
schon etwas dafür täte , meinte er.

Moses bastelte unsere ..Teuielsgeige" wie¬
der zurecht, die bei dem letzten Konzert arg
gelitten hatte . Und wir anderen , wir hatten
unsere besonderen Sonntagsirenden : Zeug-
Wäsche!

Ünzülitige Pützen Wasser wunderte» aufs
Vorschiff. Jeder suchte sich eine Ecke aus,
baute ein paar Eimer vor sich ans und einen
unheimlichen Stapel von Zeug und Wäsche.

Aber trotz zwenelharter Arbeit tzerrschte
Sonntagsstimmung . Sonntag ist Traum --
>uid Tinnetag . M«m denkt an Vergangenes,
Verwc- res zurück. Demi nichts ist so geeig¬
net unu Sinnen , wie die Zeit während der
JeugwDche. Es wird auch wohl darüber ge-
iprvc! , n was man an diesem oder jenem
Sonn lag irgendwo an Land erlebt.

ilud währenddem bearbeiteten harte Fäuste
unermüdlich das widerspenstige Zeug. -Ohne
Hilfsmittel , ohne Ruffel und Wringmaschine.
Nur die Hände hatten wir und grüne Seife.

Anton saß leicht vornübergebeugt , lutschte
genußsüchtig an seiner Pfeife, ein versonne¬
nes Lächeln ans den breiten Lippen. Wahr¬
scheinlich dachte er an seine letzte schwarze
Braut in Wer-weiß-wo , , .

Mit langen Schlotterbeinen stakste Maxe
vorbei, seinen Schopenhauer unter den Arm
geklemmt. Auf unserem ..Sonnendeck" wollte
er sich weiter mit der Ethik des großen Philo¬
sophen auseinandersetzen.

Kleiner wurde der Wäschestapel. Das sau¬
bere Zeug türmte sich in den Eimern . Leinen
wurden über das Vorschiff gezogen. Und bald
flatterten die ersten derben „Seenianns -Kom-
binations " im Morgenwind

Wilhelm wurde natürlich wieder nicht fer¬
tig. Das ging ihm jedesmal so. Er spinti¬
sierte zuviel. Konnte uns gar nicht genug von
den Vorzügen seiner vielen schonen Mädchen
berichten, die er angeblich in allen Erdteilen
sitzen hatte . Und zuletzt hockte er ganz allein
vor seinen Pützen, sann und grübelte und
sprach manchmal halblaut vor sich hin wie
ein alter Mummelgreis.

Kamerad Karsten büffelte noch immer
Algebra. Al? er mich sah sprang er auf:
„Mensch, komm gleich her . . . du hast doch
früher mal ne bessere Schule besucht . . . hilf
mir mal das Zeugs klarkriegen!"

Und mit vereinten Kräften ging'? aut die
göhere Mathematik.

Als ich nach einer Stunde nach mittschiffs
ging, um unseren fälligen Sonntagsrum zu
!,olen. saß Wilhelm immer noch bei seiner
Zeugwäsche. Selig lächelte er mich an : ..Du
glaubst gar nicht, wie schön sie ist . .

„Wer ist schön, Willem?"
„Na. Mensch, Dussel, was fragst du däm¬

lich, Lizzie in Kapstadt natürlich !"
.Mer ist Lizzie. Willem?"
„Also hör sich einer diesen Kerl an ! Kennt

Lizzie in Kapstadt nicht?! Oder . Mann willst
du mich veräppeln ?"

Er schielte mich von unten heraus so drol¬
lig mißtrauisch an , daß ich laut lachen
mußte.

Ne, Willem, im Ernst : wer ist Lizzie?"
„Ach, Quatsch! Hau ab! Lizzie ist Lizzie!

Verftehste?!"
Er spuckte in hohem Bogen feinen braunen

Tabaksaft über Bord , griff m den Eimer,
blickte wehmütig aus die nächste Unterhose
und rüffelte weiter.

So war er, dieser Wilhelm Hagemunn aus
dem Holsteinischen! Protzte immer und ewig
mit seinen angeblich tausend Lizzies zwischen
dem Nordkap und Kap Horn und war dabei
ein ganz braver , gar nicht verführerischer Ge¬
selle, der seinem kleinen Mädchen in Ham¬
burg wirklich treu blieb.

Klares Wetter . Sonne über dem Meer,
Sonntag obendrein mit Semmeln . Pflaumen¬
kuchen. Braten und einem herrlichen Schnaps
und unter unseren flatternden Unterhosen
fröhlich wie unter Palmen wandelnd , so
segelten wir aus südlichen Gewässern hinauf
gen Norden, stetig guter Laune und da?
ganze Großhirn voller guter Gedanken.
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Lm-esverlMgmg
M Volk

KVK Wenn eine Waffe dazu beigetragen
har, dem Krieg der Zukunft ein ganz anderes
Gepräge z» geben, so ist dies die Luftwaffe ge¬
wesen. Im Laufe des Weltkrieges haben auch
wir, besonders im rheinischen Gebiet, davon
einen Vorgeschmack bekommen, Jagd - und
Bombengeschwader der heutigen hochgerüsteten
Staaten werden , wahrscheinlich noch bevor die
Bevölkerung eines Landes sich darüber klar ge¬
worden ist; das; Kriegszustand herrscht, bereits
Tov und Verderben in das Binnenland des an¬
gegriffenen Staates hineintragen . Der sried-
same Bürger steht dann sogleich selbst noch eher
in der Kriegshandlung mitten drin als die
Trnppen . denen die eigentliche Kriegführung ob¬
liegt. Es gibt aber auch noch eine ganze An¬
zahl von Gründen , die eine scharfe Abgrenzung
zwischen dem Soldaten an der Front und dem
Volksgenossen daheim kaum noch möglich
machen. Kurz gesagr, aus dem Kamps zweier
seere ist der Krieg der Zukunft ein Krieg Volk
gegen Volk geworden.

Von solchen Eedankengängen ausgehend , hat
ich in der neutralen Schweiz ein Verband für
die Landesverteidigung und für den Schlitz der
Zivilbevölkerung gebildet . Man ging von der
Lrwäguug aus , daß Macht und Unabhängigkeit
:ines Landes nicht ausschließlich von der Wehr¬
nacht allein akhängen , daß vielmehr die gesamte
Bevölkerung ihre Moral hochhält, und damit die
Dpferwilligkeit für die Eesamtleistungsfähigkeit
»es Volkes im Kriege weitest gesteigert wird,
ver einzelne Bürger vermag nach dieser Rich¬
tung erst dann etwas zu leisten, wenn er sich
unter entsprechender Leitung im Bunde mit an¬
deren innerhalb des ihm zugewiesenen Betäti¬
gungsfeldes ebenso selbstlos einsetzt, wie der
Soldat.

Im großen gesehen, ist das Tätigkeitsgebiet
»es Bürgers für die Wehrbereitschaft sin sehr
weites, denn es umfaßt die aktive und die passive
Landesverteidigung . Ein Land , dessen Wehr-
jystem auf der Miliz aufgebaut ist, bedarf aber
riner besonderen Pflege des Wehrgedankens und
owoht des Sinnes für Disziplin als auch des
Nefühls für Ordnung und Zusammenwirken aller
zum allgemeinen Besten. Hierzu ist aber not¬
wendig, daß die Allgemeinheit über die Rolle
und die Bedürfnisse der Armee unterrichtet
wird, daß sie mehr als bisher Interesse an mili¬
tärischen Fragen nimmt . Der Gedanke ist
durchaus zutreffend , daß letzten Endes die Lei¬
stung der Armee vom Verständnis des Landes
für sie abhängt.

Aus solchen Erwägungen heraus will sich
»er Verband für die Landesverteidigung auf
allen für den Kriegsfall in Betracht kommen¬
den Gebieten sowohl durch Aufklärung als auch
durch vorbereitende Maßnahmen , z. V. Ersatz
»er Wehrpflichtigen durch Nichtwehrpflichtige
usw., unmittelbar schon in Friedenszeiten in den
Dienst des Vaterlandes stellen. Zweifellos ist
es ei« hohes Ziel , welches sich der Schweizer
Verband für Landesverteidigung gestellt bat.

L». "

Genfer Methoden
KV7L Wie wenig ernst die seit Jahren fort-

säuernden Genfer Abriistungsverhandlungen
tm Ausland genommen werden, zeigt ein Aufsatz
in einem der letzten Hefte des „Army Ordnance"
»er Bereinigten Staaten . Man fragt sich, so
führt Armin Linn in diesem Aufsatz aus , ob die
blumigen Reden und die wirklichkeitsfremden
Abrüstungsvorschläge nur zum Stimmenfang für
sic nächste Wahl bestimmt oder ernst gemeint
sind. Indessen zeigt die gereizte Stimmung , dre
von Genf ausstrahlt , düst dort nicht nur Theater
gespielt wird , sondern sich einige Völker der Hoff-
uung hingeben , durch diplomatische Künste eme
lleberlegenheit oder Gleichheit der Rüstungen
durchsetzen zu können, die sie nach ihrer Volkszahl
sdcr ihren industriellen Möglichkeiten auf andere
Weise nicht zu erringen vermögen.

Die Methoden , mit denen man zu kämpfen
beliebt, kennzeichnet Linn an einigen Beispielen.
In den letzten Jahren war die Beschränkung der
Angrifsswaffen besonders beliebt ; hauptsächlich
darum , weil niemand recht weih, was eine An-
grifsswaffe in Wirklichkeit ist. Bis heute hat
noch niemand wesentliche Unterschiedem der Be«
«afsnung der Heere im Angriff und in der Ver¬
teidigung während des Weltkrieges herausgefun«
den. In Zeitungsüberschriften macht sich die
Unterscheidung recht gut . Wer kümmert sich
darum , ob es in Wirklichkeit Angriffswaffe « gibt.
Abrüstungssachverständige kümmern sich um

solche Schwierigkeiten wenig. Das Giftgas
wurde geschwind zu einer Angrissswafse erklärt,
trotzdem die wirksamsten Kampfgase taktisch meist
in der Verteidigung verwendet worden sind.
Giftgas kann nicht, wie Munition , in beliebigen
Mengen aufgestapelt werden ; schafft man es
aber ab . dann braucht nicht viel unschädlich ge¬
macht zu werden . Dafür läßt es sich aber schnell
Herstellen. Es kann also bei vorhandener
Rüstung selbst fehlen, kann aber sehr bald nach
Beginn kriegerischer Operationen zur Anwendung
kommen.

Kampfwagen über 20 Tonnen schloß man in
die Angriffswaffen ein . In Anbetracht ihres
großen Gewichtes und ihrer geringen Beweglich¬
keit könnte man sie eher als Verteidigungs¬
waffen ansehen. Der schwere Kampfwagen mußte
aber aus Propagandagründen verschwinden.
Man kann ihn auch entbehren , denn die Sach¬
verständigen auf der ganzen Welt halten über¬
große Kampfwagen überhaupt für wenig ge-
eitzner. Diese beiden Beispiele lassen sich be¬
liebig vermehren . Der Kleinkrieg in Genf ist
notwendig , um Presse und Publikum , das von
kriegerischen Dingen wenig Ahnung hat . zu Un¬
terbalten und die wahren Absichten zu ver¬
schleiern. —

Ben isher hat jedes Heer seine be¬
vorzugten Truppen , seine Garden gehabt . Im
Preußen Friedrich Wilhelms l, waren es die
Langen Kerle , im Frankreich Napoleons die
Sappeure und Artilleristen , im England des
Weltkrieges das Royal Tank Corps und im
Amerika von heute ist es die Küstenartillerie.
Die erdräumliche Lage der Vereinigten Staaten
läßt bei ihr den Schwerpunkt der Landesvertei¬
digung liegen . Nach dem ..Army und Navy
Journal " umreitzt eine Dienstanweisung des
Kriegsministeriums ihre Aufgaben wie folgt:
„Die Küstenartillerie sott unseren Seestreitkräf¬
ten die Bewegungsfreiheit in allen Häfen ge¬
währleisten . Sie soll die verschiedenen Anlagen
und die im Hafen liegenden Schiffe vor feind¬
lichem Geschützfeuer und vor Torpedos sichern,
feindlichen Schiffen den Zutritt in die Häfen ver-,
wehren und innerhalb ihrer Reichweite an der
Abwehr von Landungsversuchen Mitwirken . Da¬
zu verfügt sie über ortsfeste und bewegliche Ge¬
schütze. ferner elektrische Kraftanlagen . Schein¬
werfer , Feuerleitnngsgcrät und Nachrichtenver¬
bindungen.

Das Kaliber der ortsfesten Geschütze schwankt
zwischen 7 und 40 Zentimeter . Zu den beweg¬
lichen Geschützen gehören 15,5-Zentimeter -Ge-
schütze mit Kraftzug und verschiedene Typen von
Eisenbahngeschützen. Die Fliegerabwehrgeschütze
sind meist ortsfest . Die Eisenbahnartillerie be¬
steht aus Geschützen von 13—35 Zentimeter Ka¬
liber . Sie ergänzen die Feuerwirkung der orts¬
festen und beweglichen Geschütze bei der Hafen-
oerteidigung oder nehmen an den Operationen
des Feldheeres teil . In enger Verbindung mit
der Küstenartillerie stehen die Beobachtungs¬
minen , d. h. die Minenfelder , die von Land aus
gezündet werden und die daher den feindlichen
Schiffen den Hafen sperren, ohne dadurch die
eigenen an der Ausfahrt zu hindern ."

Die Schaffung der amerikanischen Küsten¬
artillerie vor nunmehr über 100 Jahren ist das
Werk eines „Bekehrten ", des Präsidenten Ieffer-
son. Jeffcrson war ursprünglich Pazifist , wurde
aber durch die Demütigung , die sein wehrloser
Staat durch die zur See mächtigen Engländer
erfuhr , zum Wchrgedanlen betehrl.

Im Deutschland der Vorkriegszeit hat die
Küstenartillerie ein Dasein im Verborgenen ge¬
führt . Lediglich zwei Futzartillerie -Regimenter
waren außer schwachen Marineabteilungen im
Bedienen von Küstengeschützen ausgebildet . Der
Weltkrieg hat die Bedeutung der Küstenartillerie
auch Deutschland vor Augen geführt . Im Schutze
der Batterien von Helgoland , der Elbe- und
Wesermündungen hat die deutsche Flotte vier
Jahre lang in Sicherheit geankert . Die behelfs¬
mäßigen Küstenbatterien in Flandern haben die
Flanke des deutschen Westheeres, die U-Boots-
nester von Zeebrügge und Brügge gegen jeden
Zugriff von See aus geschützt. Am hellsten aber
leuchtet der Ruhm der Küstenartillerie just in
diesen Tagen , da es sich zum zwanzigsten Male
jährt , daß deutsche und türkische Artilleristen
unter deutscher Führung mit größtenteils längst
veralteten Geschützen aus gleichfalls veralteten
Befestigungen die Durchbruchsversuche der neu¬
sten und schwerbewaffnetsten Schiffe der eng¬
lischen und französischen Flotte durch die Europa
und Asien trennende Meerenge der Dardanellen
unter erheblichen Verlusten siegreich zurückwiesen.

n ? .

Die England rüslel
LVX Daß England alle Anstrengungen

inacht, den unterschiedlichen Stand zwischen sei¬
nem mächtigen Alliiereten Frankreich, besonders
auf dem Gebiete der Luftrüstungen , tunlichst
auszugleichen, darüber ist schon viel berichtet
worden, und es erübrigt sich daher , allzuoft auf
diese Tendenz naher einzugehe« . Zumindest
ebenso bemerkenswert verdient aber Englands
Aufrüstung , die sich auf das Landheer bezieht,
hervorgehoben zu werden . Ende vorigen Jah¬
res berichtete „Daily Telegraph ", daß als erste
Rate zur Erhöhung der Heeresstärke eine
Summe von mindestens 5 Millionen Pfuud
Sterling in Ansatz gebracht wird . Dieser Auf¬
wand soll dazu dienen, die effektive Heeresstärke
um etwa eine (6.) Division zu erhöhen. Fer¬
ner soll davon die Modernisierung der Aus¬
rüstung und Vermehrung der Kriegsbestände an
Waffen, Munition und Material bestritten wer¬
den. Es besteht weiterhin die Abficht, mindestens
zwei von den Heimatdivisionen restlos zu motori¬
sieren. Weit größeres Augenmerk als bisher
wird der Territorialarmee gewidmet, um sie
gemäß der Erfordernisse einer modernen Krieg¬
führung als gewichtigen Faktor voll in die Wag¬
schale werfen zu können. Von den Territorial-
verbänden werden zwei bis drei Bataillone zur
Verbesserung des Luftschutzes für die Hauptstadt
London zu einer geschloffenen Luftabwehrbrigade
umformiert . Am 7. Januar 1935 sandte der
Kriegsminister Lord Hailsham einen Werberuf
an die Vertreter englischer Großfirmen in
Southampton , in dem er zu einer großzügigen
Unterstützung der Territorialarmee aufrief , und
in dem er gleichzeitig auf die bedeutend erwei¬
terten Aufgaben der Territorialverbünde gegen¬
über der Vorkriegszeit hinwies , die heute neben
der Küstenverteidigung auch die Luftverteidi¬
gung umfassen. Mit Nachdruck hob Hailsham
außerdem hervor , daß die Territorialarmee an
erster Stelle das Reservoir sei, aus dem sich im
Kriegsfälle das Feldheer ergänze. Sein beson¬
deres Augenmerk wendet Hailsham der wehr¬
fähigen Jugend zu, und er wird nicht müde, in
gewissen Zeitabschnitten immer wieder durch
eindringliche Aufrufe die Jugend zum Eintritt
in die Territorialarmee zu bewegen. An diesen
wenigen zeitlichen Beispielen wird klar, daß Eng¬
land gar nicht daran denkt, sein Augenmerk nur
auf die Marine und die Luftflotte zu richten, son¬
dern daß sich die Rüstungssorgen in verstärktem
Maße auch dem Landheere zuwenden. —k.

Ser srmMche Srlegsminisker
mb Meteüfienmg

icVK Anläßlich eines Banketts der mili¬
tärischen Reiterverbände hielt der französische
Kriegsminister . General Maurin , eine Rede,
deren Kernpunkt die Ablehnung einer vollkom¬
menen Motorisierung des Heeres war . Abge¬
sehen davon , so bemerkte der Kriegsminister
u. a., daß das Pferd einen nicht gering zu ver¬
anschlagenden Teil des Nationalvermögens be¬
deute, das als Kriegsmittel in Friedenszeiten
verhältnismäßig wenig Kosten verursache, würde
aber durch eine völlige Ausschaltung dieses le¬
benden Zugmittels im Kriegsfälle bei einer all¬
gemein durchgeführten Motorisierung zufolge des
„erschreckendenMangels " an Treibstoffen die
Beweglichkeit des Heeres völlig in Frage gestellt
werden. Es kommt für uns weniger darauf an.
die Ausführung des Generals auf ihre „takti¬
sche" Zweckmäßigkeithin zu prüfen , als vielmehr
der nüchternen Ueberlegung Raum zu geben.
Soviel steht fest, daß — abgesehen von der Be-
triebsstoffnachfuhr — motorisierte Verbände in
leichtem Gelände und auf guten Wegenetzen —
bei schweren Wegesperren bekommt die Sache
schon ein etwas anderes Gesicht — dem Pferd
an Geschwindigkeit unbedingr weit überlegen
sind, daß aber andererseits , wenn die Lage zur
Entfaltung und Entwicklung zwingt , and das
zumal in schwerem Gelände , das Pferd alle Ma¬
schinen an taktischer Beweglichkeit Lbertrifft.
Nicht mit Unrecht kann daher angenommen wer¬
den. daß die Ausführungen des französischen
Kriegsministers als eine leise Warnung an die
Motorisierungs -Fanatiker in de» eigenen Reihen
aufzufaffe« sind

ZIalienIsche Zazeudertüchkigm,
LVA Di« Jugend verbände r» Ztatte«

weise« folgende Bestände auf:

Balilla
Avanguardisti
Piccolo Jtalianc

(Mädchen)
Eiovani Jtatiane

(18—20jährige
Mädchen)

Am 24. Mai

31. 3. 31. 3. Z»-
1933 1934 nähme

1236 635 1572 030 335 3»
307 542 387021 6010»

1039044 1315339 270 « 5

105 556 151823 402»
1034 traten 140 190 Balilla

des Jahrgangs 1920 zu den Avanguardisti , »ad
von diesen der Jahrgang 1916 mit 1202»
Mann zu den Jungfaschiften. 191 858 Man«
des Jahrgangs 1912 werden in die Mtlit ein-
gereiht , in die sie aus den llniverfitätsgruppe»
und Jungfaschisten-Verbänden übertreten . Bis
zur Beendigung ihres ordentlichen Militär¬
dienstes verbleiben die Jungfaschiften in de»
Kontrollen dieser Klaffe.

Anläßlich des Jahrestages der Gründung
von Rom wurden am 23. April 1934 überall in
Italien die bei Kasernen , Schulen und In¬
stituten angelegten Schießplätze für Hebungen
auf verringerte Entfernung eingeweiht . Dies«
Anlagen sind ausschließlich für Schießübungen
Jugendlicher bestimmt und sollen die Freude
und den Sinn für den genauen Einzelschuß in
der Heranwachsenden Jugend fördern . Ent¬
sprechend den neuen Weisungen des Minister¬
präsidenten sollen die Jungen frühzeitig und
gründlich mit den Schußwaffen und deren Be¬
handlung vertraut gemacht werden , damit das
Volk wirklich zur „bewaffneten Nation " werde.
Eine Vorstufe zum militärischen Schießen ist
dabei das Schießen auf verkürzte Entfernung.

SlrawsphSre md Luftwaffe
Seit einiger Zeit ist die Oeffentlich-

keit durch Versuche, vor allem in Amerika und
Rußland , auf die Möglichkeiten und die Aus¬
sichten des Fluges in der Stratosphäre hin¬
gewiesen worden. Zuerst machte der bekannte
Stratosphärenforscher Prof . Piccard von sich
reden, als er als erster in einem Ballon in diese
Höhen stieg, in denen der Mensch nur mit künst¬
licher Cauerstoffzufnhr atmen kann. Die Strato¬
sphäre beginnt über den Polen in einer Höhe
von etwa 9000 Meter , über dem Aeguator in
einer solchen von 17 000 Meter . Da dort der
Luftwiderstand außerordentlich gering ist, erhält
die Geschwindigkeit eine derartige Beschleuni¬
gung, daß man nach Berechnung Prof . Pic-
cards in fünf Stunden z. V. von Europa nach
Amerika fliegen konnte. Daß auch das Flug¬
zeug solche Höhen erreichen kann, bewiesen die
Flüge des Amerikaners Post. Neuerdings hat
sich nun auch die Luftwaffe die Stratosphäre zu
e'robern gesucht, um ihre Vorzüge sich nutzbar z»
machen, die vor allem in der hohen Geschwindig.
teil und demgemäß auch in der Reichweite der
Flugzeuge liegen . Bei den Lustmächten sind
derartige Versuche mit Militärflugzeugen , wie
es scheint, in das Bereich der praktischen Ver¬
wirklichung gelangt . So hat sichz. B. der Ober¬
kommandierende der italienischen Luftstreit¬
kräfte. General Balle , kürzlich entschlossen, be-
reites eine ganze Staffel im Stratosphärenflug
auszubilden . Und letztens wurde auch vom
englischen Luftministerium der Auftrag zum
Bau von Stratosphärenflugzeugen für die
„Kgl. Luftstreitkräfte " erteilt ; es sollen sie
letzten technischen Schwierigkeiten überwunden
werden. Aus den Berichten der Fachpresse
anderer Länder kann man ersehen, daß sie nicht
weniger mit diesen Fragen beschäftigt sind. S«
haben auch die Russen dem Stratosphärenflu-
große Aufmerksamkeit geschenkt; allerdings ist
über die Ergebnisse ihrer Versuche, abgesehen
von den bekannten Ballonunternehmnngen , nicht
viel in die Oeffentlichkeit gedrungen . Jeden¬
falls ist hieraus zu ersehen, daß Sowjetrutzland
auf allen Gebieten der Militärluftfahrt die
Luftmacht der Welt werden will . Wenn auch
bisher noch nicht damit zu rechnen ist. daß ganze
Geschwader sich in der Stratosphäre bewege«,
so kann man aber ermessen, ein wie großes
Interesse viele Luftmächte an der Verwirk¬
lichung haben . Die Entwicklung des Strato¬
sphärenflugzeuges in Amerika z. B . hat im
höchsten Grade das Mißtrauen der Japaner
darauf gerichtet, daß einmal amerikanische
Fliegerverbände im Non-Stop -Flug den Stille«
Ozean überqueren könnten. Beachtlich ist hier- -
bei. daß ein Flugzeug in der Stratosphäre
weder von der Erde gesehen, noch gehört werden
kann. Auf alle Fälle würde die Eroberung der
Stratosphäre für die Luftwaffe den Grundsätzen
der Lustkriegführung «in« völlig neu« Rote
verleiben.
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ÄetttscAe A ĉrttLtt̂ OstĤ iLLL»̂
Sin böser uns yorter Winter . Er hat bis

letzt mit seinem Kommen gezögert. Das Land
ist ohne Schnee und sieht dadurch besonders
troftlos und arm aus . Spuren von Verfall
zeigen sich überall , zerlumpte und hohlwan¬
gig Menschen begegnen einem immer wieder.
Dieser andauernde Regen macht alles noch¬
mal so trübe. Und doch, was wird der rich¬
tige Winter erst bringen ? Eis und Schnee
werden das Land mit seinen bunten Bauern-
trachten. den kleine» struppigen Russenpferd--
chen. farbenfroh erscheinen lassen, aber die
Armut und die Nor wird dann erst recht ihr
graues Antlitz zeigen.

Tie Ernte war in KleinPvlen sehr schlecht.
Deutsche, ukrainische und polnische Bauern
find gleicherweise hart dadurch getroffen. In
Westgalizien haben außerdem große Ueber-
schwemmungen das Land verheert. Wie wird
man bis zur nächsten Ernte durchkommen
ist die b̂ rnge Frage jedes Bauern . Und wieschwer ist sie erst für die Hausfrau und
Mutter ! Die Kartoffeln reichen bi-:- zum
Januar vielleicht. Krau : ist noch für ctwas
länger da —. aber Brotgetreide fehlt schon
jetzt. Es taucht die Versuchung auf . das
Saataetreide anzugreisen, eine Versuchung
die sehr groß ist. aber böse Folgen habe:
kann, denn es sind nicht einzelne getroffen
sondern das ganze Land, und aushelfen wird
im Frühjahr keiner können. Freilich, in¬
ukrainischen Dorf sieht es schlimmer aus als
im deutschen. Durchschnittlich ist der ukrai
Nische Bauer ärmer als der deutsche ha'
weniger Reserven, aber auch ni der deuticher
Kolonie ist Not.

Kam da unlängst eine Frau in die Stadt.
Sechs Stunden war sie zu Fuß gelaufen au'
schier grundlosen Wegen und Straßen , um
nach ihren zwei Kindern zu sehen, die in di:
deutsche Schule gingen und in der Stadt vor
guten Leuten ausgenommen morden waren
Man bot ihr Brot an . Sie hielt es dankbar
in der Hand , aß aber nichts davon , sondern
steckte es ein, um den anderen vier Kindern
die zu Hause auf sie warteten , mitzubringen:
..damit sie wissen, wis Brot ansschaut . sie
haben es schon ganz vergessen". DaZ ist kein
vereinzelter Fall.

Tie deutsche Winterhilfe und christliche
Hilfsarbeit ist wohl auf dem Plan , aber wst '
wenige können geben, und wie viele müßten !
bekommen! Der deutsche Volkssplitter,
hier in diesem östlichen Karpathenwinkel ist
immer arm gewesen, aber jetzt ist die bitterste
Notzeit, fast der Kriegszeit vergleichbar, als
hier der Soldat sich die Ernte nahm.

Was aber für die deutsche Frau hier solche
besondere Notzeit bedeutet, ist sür den Außen¬
stehenden kaum zu ermessen. Es ist ja so
schwer, in der nationalen wie kirchlichen
Streulage den sonst so selbstverständlichen:
Kampf für Schule und Kirche zu führen !
wenn man Mangel am Allernorwendigsten!
leidet. Wieviel Mut . Vertraue « und Einsatz- s
bereitschaft gehört gerade von seiten der!
Frauen dazu! Jene Frau , die ihr Brot den j
Kindern mitnahm , kam die vielen Stunden
in die Stadt gegangen, um der Schule eine!
Bescheinigung  zu bnngen . Saß sie eine
Deutsche sei und wünsche, daß ihre Kinder
in die deutsche Schule gehen. Diese Beschei¬
nigung war von der Behörde verlangt wor¬
den für alle Kinder, die diese Schule be¬
suchen. Wieviel leichter und einfacher wäre
alles für sie. gäbe ne ihre Kinder in die Po?
irische Dorfschule!

In demselben Dort lebt eine deutsche Frau
mit fünf Kindern . Sie ist vor einem Jahr
unter unendlichen Schwierigkeiten und den
größten Anstrengungen von Rußland hier¬
hergekommen. Diese Frau hat Gefahr , Not
und Mühe auf sich genommen, um ihre
Kinder ihrem Volk und ihrem Glauben zu
erhalten . Hier in der Deutschen Kolonie fin¬
det sie ein gleiches Wollen . Nun hat sie sich
hier niedergelassen und die äußerste Not be¬
deutet ihr wenig gegenüber der Tatsache, daß
sie sich bei Volks- und Glaubensgenossen ge¬
borgen weiß.

Me praklktke Nau8frarr

Wieviel Leid aber , wieviel Schmerz, wenn
solche Kinder, um die so selbstverständlich,
aber unter so viel Opfern gekämpst worden
ist. später ihrem Glauben und ihrem Volk
verlvrengehen ! Die Gefahr besteht und wird
oft zur Wirklichkeit, wenn die jungen Men¬
schen sich aus der Dorfgemeinschaft lösen.
Und doch müssen sie hinaus , denn nur für
einen Teil der arbeitenden Jugend bietet das
Dorf ein Fortkommen.

! Hier setzt die Aufgabe der Volksdeutschen
Gesamtheit ein. zu der jede Frau aufgerufen
ist. Selbst nicht müde werden — nicht nur
im handgreiflichen Helfen sür sie hungern¬
den Volksgenossen jenseits der Grenze, son¬
dern nicht müde werden im Vertrauen , mu¬
tig bleiben und voller Hoffnung
aufeine klare und starke deutsche
Zukunft!  Diese Kraft vor allem , die von
der Heimat ausgeht , ist es. Sie draußen dir
Kämpfenden stützt und die Müden ausrichtet.
DieMütter desAuslandsdeutsch-
tums spüren es . wenn die Mütter
der Heimat stark sind.

Pkww: A. stein « .
A» ?; dem Kalender: ..Ninderlcmd" >!>:>: . Bering Riidoli Schneider. Mnrkersdnrj iZittan ).
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Man sollte sehr viel Sauerkraut essen,

denn es ist gerade im Winter eines unserer
gesündesten Gemüse, da es viel Mineral¬
salze und Vitamine enthält . Tie Unsitte,
das Sauerkraut erst zu waschen oder ab¬
zubrühen ehe man es für daS Gericht aus¬
setzt. ist oerwerslich. Es gehl dadurch ei«
wichtiger Stoff für die Ernährung und sür
das Wohlbekommen verloren , nämlich die
Milchsäure . Man darj auch das Kochwasser
nicht weggießen. Ist das Sauerkraut zu
scharf oder zu salzig, kann man es leicht mit
kaltem Wäger überspülen und dann sofort
ausdrücken.

Sehr gesund ist es. rohes Sauerkraut z«
essen. Viele Aerzte empfehlen es als Heil¬
mittel . Es fördert die Verdauung und ist
von gutem Einfluß aus Leber und Darm.
Darum sollte man Salate stets aus rohem
Sauerkohl bereiten . Nachstehend einige An¬
regungen stir Gerichte, die die Vielseitigkeitder Verwendung zeigen.

Sauerkraut - Salat (roh ). Man
nimmt das Sauerkraut so. wie es ans dem
Faß kommt, mischt darunter etwas Kümmel,
feingeschnittene Petersilie und Zwiebel, drei-tet es möglichst breit auf einer Schüssel
aus und gießt angewärmtes Oel darüber.
Eine andere Bereitungsart von rohem
Sauerkraut ist folgende: Man mischt unter
das Sauerkraut , das man etwas aus¬
gedrückt hat , Pfeffer , Oel und einen ge¬
riebenen Apfel.

Sauerkraut mil Seefisch.  Mau
dämpft zwei Pfund Sauerkraut mit 5V
Gramm Fett und einer feingehackten Zwie¬
bel kurz ein und schmeckt mit etwas Weiß¬
wein ab. Inzwischen hat man zwei Pfund
Seefisch io leichtem Salzwasser abgekocht,
entgrätet und in Stücke zerpflückt. Nun leg:
man in eine Backform, die gut ausgebuttert
ist. eine Schicht Sauerkraut , die man mik
Sahne bespritzt, eine Schicht Fisch, gleichfalls
mit Sahne bespritzt, dann wieder Sauer¬
kraut und so abwechselnd. Obenauf muß
Kraut liegen, das mit Parmesan und Vut-
terflöckchen bestreut wird . Tann bäckt man
es im Ofen Hei starker Oberhitze etwa 20 bis
25 Minuten goldgelb. Anstelle von Seefisch
kann man auch Hecht oder Zander ver¬wenden.

5

Bratsisch«. Wenn man Fische in der
Pfanne brät , soll ma» sie immer ein paarmal
rinkerben. Sie werden dadurch lockerer und
braten auch rascher durch.

Zu rasches Braunwerden von in der Ofen¬
röhre zu hackendem Kuchen kann umn dadurch
verhindern , daß man den Kuchen mit einem
Bogen Papier bedeckt.

Zitronenglasur , besonders schmackhaft über
breiten Blechkuchen stellt man folgender¬
maßen her : Man quirlt ein halbes Pfund
Zucker, den Saft einer Zitrone und zwei Lös¬
sel kaltes Wasser etwa eine halbe Stunde
und breitet die Maste dann über die Kuchen
»»«.

I » Verbindung mit dem Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda , sowie
mit dem Reichsnährstand wurde von der NS .-
DAP . Reichsleitung Hauptamt für Volks-
wohlsahrt . Abteilung „Schadsnverhütung " am
3. März tS35 eine Aktion zur Schädlings
betämpfung eingeleitet.

Es gilt , dem Deutschen Reiche 2 Milliarden
Reichsmark sinzusparen , die jährlich durch
Schädlinge aller Art vernichtet werden. In
diesem Kamps kann vor allem auch die Haus¬
frau mltheiscn . Nachstehende Artikel geben in
diesem Zusammenhang Ausschluß über wichtige
Fragen der Schädlingsbekämpfung.

Warum Schaben in der Wohnung dulden?
Die in der Küche, der Speisekammer, im Hei-

zungs oder Borratskeller auftretenden S ch a-
ben haben nicht nur als lästige und ekel¬
erregende, sondern auch als gefährliche Mitbe¬
wohner zu gelter:, denn sie suchen als Allesfres¬
ser Ausgüsse, Mülleimer und Spucknäpfe aus
und können sich dort mit Kraukheitskeimen be-
haften, die sie dann später auf Nahrungsmittel
übertragen . Die Tiere lieben Wärme und
Feuchtigkeit und fühlen sich deshalb in Bäck:
reien, Gasthausküchen und Brauereien beson
ders Wohl. Sie treten aber auch in Wohnun
gen, namentlich in solchen mit Zentralheizung
oft in großen Mengen auf und halten sich dar:
tagsüber gern in der Küche hinter Spültischen,
Wandverschalungen oder Scheuerleisten ver¬
steckt.

Zur Bekämpfung stäubt inan in die als Ver¬
stecke dienenden Spalten und Ritzeil reichlich
gutes Insektenpulver  hinein oder man
streur G >frköder (Vorsicht !) z. B . ein Ge¬
misch von Mehl oder feinem Zucker und Borax
zu gleichen Teilen. Bewährt hat sich auch eine
mechanische Fangmethode, die darin besteht,
daß man des Abends b i e r ae t rä n ! t e
feuchte Lappen  auslegt . Die Schaben
sammeln sich unter ihnen und können am näch¬
sten Morgen durch Stampfen oder dergl. ver¬
nichtet werden. Wen:» diese Maßnahmen hart¬
näckig eine Zeit lang durchgeführt werden, so
ist bei einer nicht zu starken Plage mit einem
Erfolg zu rechnen. Wichtig ist es, daß den Tie¬
ren nach Möglichkeit alle Nahrung entzogen
wird. Es sind also Lebensmittel und Abfall¬
stoffe dicht verschlossen und die Ausgüsse frei
von Speiseresten zu halten. Liegt bereits ein
Mastenauftreten der Schädlinge vor, so ist es
ratsam, einen zuverlässigen Kammerjäger mix
der Beseitigung zu - eanftraaen

Verfahren zur Fernhalkung
von Gesundheitsschädlmgen

Bei Fernhaltungsmaßnahinen kann man
drei Gruppen , und zwar mechanisch-physika¬
lische, biologische und chemische, d. h. Giftstoff-
Verfahren unterscheiden.

Von den mechanischen Verfahren verdienen
an erster Stelle genannt und besonders beton:
zu werden Sauberkeit und Ordnung am Kör¬
per wie in Haus und Hof, die Grundlagen ge¬
sunder Lebensführung . Fängt doch die ganze
Hygiene beim Scheuerlappen und Schrubber
an. Beispiele: Eine unter einen Schrank ge¬
ratene offene Schuhwichsenbüchse kann zur
Quelle einer Vermilbung einer ganzen Küche
werden, und ferner, nichts bietet den Ratten
besseren Unterschlupf als Gerümpel in Keller
und Hof.

Das alte gute Draht Gazefenster,
das man früher viel in der Küche zur Fern¬
haltung von Fliegen und Wespen anwandte,
verdient auch noch heute Anwendung, wenn
man sich gegen Fliegen- und Hausmückenplage
nicht anders helfen kann. Unentbehrlich sind
Gazefenster bei Luftschächten und Fenstern von
Wasseroersorgungsanlagen. Schließen der
Fenster, solange die Sonne auf der betreffenden
Hausseite liegt bezw. sobald Licht im Zimmer
angezündet wird, dient der Fernhaltung von
Fliegen bezw. Stechmücken. Lnftbewegung
durch elektrische Ventilatoren tun zur Fern»
Haltung fliegender Insekten , die fast ausnahms¬
los sehr windscheu sind, insbesondere Fliegen
und Mücken in Lebensmittelgeschäften und
-fabriken, gute Dienste, Kühlräume werden von
Ungeziefer gemieden und unterbinden auch die
Fortpflanzung derselben bezw. die Weiterent¬
wicklung der Brur.

Zum Schutz von Stoffen , Pelzen und Federn
dienen gutschließendeMottenkisten
sowie aus starkem Papier hergestellte Säcke.

Schließlich ist noch die Eignung von starken
Gazefenstern, Metallbeschlag der unteren Tür¬
kanten und besondere Bauweise für ratten¬
gefährdete Gebäude (Markthallen , Schlachthöfe
usw.) zu erwähnen . Verwendung der Scheuer¬
leisten und Wandanstriche an Stelle von Ta¬
peten sind besonders für ungeziefergesährdete
Baulichkeiten (Krankenhäuser, Hotels, Herber¬
gen, Asyle) zu empfehlen. Durchtritte der
tralheizungsrohre durch die Decken so!
grundsätzlich mit oboedichtet sein.

Apparaturen zur Bekämpfung
des gesundheitsschädliche« Ungeziefers

Wenige Menschen machen sich Wohl einer.
Begriff davon» welche Vielgestaltigkeit heute
die Apparaturen zur Bekämpfung des Woh-
nungs - und Körperungeziefers angenommen
haben:

1. Dampf-, Heißluft-, Vakuum- und Univer-
salapparate dienen hauptsächlich der Gegen¬
standsentwesung, finden z. T. auch in der bak¬
teriologischen Desinfektion Anwendung : Ent¬
wesungskisten.

2. Apparat » zur Erzeugung oder Abgabe vonGasen. Hier handelt es sich in erster Linie um
Schwefel oder Schwefelkohlenstoff-Berbren-
nungsapparate , einschließlich der Gaspatronen.
Erzeuger von Kohlenoxyd und Stahlflaschen
zur Abgabe von Schwefeldioxydund allen an¬
deren gebräuchlichen Gasen.

3. Spritzapparaturen zum Verspritze»
(Sprayen ) und Vernebeln von Flüssigkeiten,und zwar Spritzen mit Handpumpe oder Luft-
druck sowie Verdampfungs -Apparate ; Kanister.

4. Berstäubungsapparate für Pulver i«
Form der sog. Handschwefler sowie von
Spritzen ; 3 und 4 gibt es auch zum Anfetzen
an den Auspuff des Staubsaugers.

5. Absengapparate nach Art der Lötflamn»
zur Vertilgung in Kellern überwinterter Stech¬
mücken sollten wegen der Feuersgefahr ganz
außer Gebrauch kommen.

6. Absaugapparate mit -Hand- oder elektri¬
schem Betrieb zur Beseitigung von Motten,
Kellermücken, Teppichflöhen und in Verbin¬
dung mit dem Pferdestriegel gegen Haul¬
ungeziefer der Haustiere.

7. Allen für Ratten und Mäuse ; Schabe»und Wanzenfalle, Fliegen- und Wespengläser
und Klebestoffe zum Fliegenfang ; Fliegen¬
klatsche, Läusehaube und -kämm.

8. Vorrichtungen zum Anlocken (Ködern)
der Gesundheitsschädlingemit Licht oder Nähr¬
stoffen (z. B. Freßkiste für Ratten ) .

9. Schutzapparaturen bei der Durchführung
von Entwesungsmatznahmen: kleine AtemM
ter für Nase und Mund , mit oder ohne Schutz¬
brille, Zndustriegasrnaske und Spezialgas-masken sür Blausäure u. a. Gase. Vorrichtun¬
gen für Gasrestnachweis. Apparaturen unk
Mittel für erste Hilfe.

Normung der genannten Apparaturen kam^
soweit sie speziell der Ungeziefervertilgungdiene«, nicht als «„twendw bezeichnet werde«.
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